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1 Problemstellung und Zielsetzung der Untersuchung 
Die Energie- und Wasserwirtschaft ist einem dynamischen Wandel unterworfen, der 
einhergeht mit neuen und veränderten Anforderungen an kaufmännische Fach- und 
Führungskräfte in den Unternehmen. Hinzu kommt eine veränderte Hochschullandschaft 
durch den so genannten Bologna-Prozess mit der Abschaffung der Diplom-
Studiengänge und der Einführung des Bachelor- und Mastersystems. Diese Entwicklun-
gen sowie der sich abzeichnende demografisch bedingte Mangel an Fachkräften er-
fordern eine branchennahe Neuausrichtung der kaufmännischen akademischen Aus- 
und Weiterbildung. Dafür sind Curricula erforderlich, die sich sowohl an neueren wis-
senschaftlichen Erkenntnissen in unterschiedlichen Disziplinen als auch an den aktuel-
len und künftigen Anforderungen der Energie- und Wasserwirtschaft an Fach- und Füh-
rungskräfte orientieren. Letztere sind bisher allerdings kaum systematisch untersucht 
worden. Die vorliegende Studie füllt diese Lücke. 
Um eine breite Datenbasis für die Branche und künftige Aus- und Weiterbildungsange-
bote zu schaffen, haben das Institut für Wirtschaftspädagogik, der Wissenschaftliche 
Beirat für Energiewirtschaftliche Bildung an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Leipzig und der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 
e. V. (BDEW)1 im Zeitraum von September 2010 bis Juni 2011 eine Untersuchung 
durchgeführt, in der (a) die veränderten beruflichen Anforderungen an kaufmännische 
Fachkräfte und Führungskräfte und (b) das aktuell und künftig notwendige Wissen und 
Können der kaufmännischen Hochschulabsolventen in den Mitgliedsunternehmen des 
BDEW erhoben wurden. Die Untersuchung umfasste folgende drei Teilstudien: 
1. eine schriftliche, standardisierte Befragung der kaufmännischen Geschäftsführer 
bzw. Leiter der kaufmännischen Fachabteilungen sowie der Verantwortlichen für Aus- 
und Weiterbildung (kurz: Befragung der Unternehmen), 
                                        
1 Der BDEW berät und unterstützt rund 1.800 Mitgliedsunternehmen und ist zentraler Ansprechpartner 
für alle Fragen rund um Erdgas, Strom und Fernwärme sowie Wasser und Abwasser (www.bdew.de) 
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2. eine schriftliche, standardisierte Befragung von Absolventinnen und Absolventen 
kaufmännischer Hochschulstudiengänge in den Mitgliedsunternehmen des BDEW 
(kurz: Absolventenbefragung) und 
3. eine mündliche Befragung kaufmännischer Vorstände bzw. kaufmännischer Ge-
schäftsführer oder Abteilungsleiter (kurz: Expertenbefragung). 
In der vorliegenden Publikation werden zentrale Ergebnisse der Untersuchung darge-
stellt.  
In Kapitel 2 werden der Aufbau und das methodische Vorgehen der Untersuchung er-
läutert. Kapitel 3 ist der Darstellung der Ergebnisse gewidmet, wobei nach Ergebnissen 
der schriftlichen (3.1) und mündlichen Befragung (3.2) differenziert wird. Dabei wird 
in Abschnitt 3.1 zunächst vergleichend analysiert, wie die Unternehmen einerseits und 
die Absolventen andererseits spartenübergreifende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten auf Gebieten, die sich in den Voruntersuchungen als besonders anforderungs-
prägend erwiesen haben, hinsichtlich ihrer Wichtigkeit einschätzen. Es handelt sich 
dabei um Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten bezogen auf Soft Skills, Ökonomie, 
(Energie)Recht, Risikomanagement, Internationale Rechnungslegung, Technik sowie 
Ökologie & Nachhaltigkeit (vgl. Abbildung 1)  
Abbildung 1: Überblick 
 
Zudem wird gezeigt, auf welche Art und Weise die Absolventen die als wichtig bewer-
teten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten erworben haben: im Studium, „on the 
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job“ oder durch Weiterbildung. Das geschieht insbesondere im Hinblick auf die Frage 
der künftigen Ausgestaltung von Qualifikations- bzw. Lehr- Lern- und Studienprozessen. 
Im Anschluss werden die einzelnen Gebiete und Items2 differenziert betrachtet, und 
zwar u. a. mit Bezug zu den unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen der Absolventen. 
Das geschieht um Zusammenhänge zwischen dem aktuellen Arbeitsumfeld der Absol-
venten und ihrem Antwortverhalten zu analysieren. Ergänzt werden die Ergebnisse aus 
den schriftlichen Befragungen durch typische Zitate und Aussagen aus den 26 Inter-
views mit Experten der Branche. Abschnitt 3.2 widmet sich ausführlich den Ergebnissen 
der Expertenbefragung. Auf Grund der Vielzahl und Differenziertheit der Stellungnah-
men werden vor allem typische Antwortmuster präsentiert, die zugleich Erklärungen 
und Handlungserfordernisse für die Curriculumentwicklung nahelegen.  
Kapitel 4 fasst die wesentlichen Erkenntnisse der Untersuchung zusammen und gibt 
einen Ausblick auf die weitere Vorgehensweise. 
2 Aufbau der Untersuchung und methodisches Vorgehen  
Die im Rahmen der schriftlichen, standardisierten Befragungen eingesetzten Fragebö-
gen wurden am Institut für Wirtschaftspädagogik der Universität Leipzig entwickelt.  
Der Fragebogen für die Unternehmensbefragung umfasst sieben Themenkomplexe mit 
27 Fragen und 168 Items. Für die Befragung der Absolventen wurde der Fragebogen 
der Unternehmensbefragung lediglich um die „Persönlichen Angaben“ und die „Anga-
ben zum Unternehmen“ ergänzt. In beiden Befragungen wird eine vierstufige Skala 
verwendet, wobei die Items zielgruppenspezifisch formuliert wurden: Während die 
Unternehmen die notwendigen Anforderungen aus ihrer Perspektive einschätzen sollten 
(z. B. „Die Hochschulabsolventen können die Arten von Risiken beschreiben“)3, hatten 
die Hochschulabsolventen zu bewerten, welche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
                                        
2 Unter Items werden die vorgegebenen Aussagen in den Fragebögen verstanden, die von den Befrag-
ten eingeschätzt werden. Die Studie umfasst insgesamt ca. 350 Items. 
3 In der schriftlichen Befragung der Unternehmen wurde die folgende Skala genutzt: 1 = nicht wichtig, 2 
= weniger wichtig, 3 = wichtig, 4 = sehr wichtig.  
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ten von ihnen in der täglichen Arbeit gefordert werden (z. B. „Ich muss die Arten von 
Risiken beschreiben können“). Darüber hinaus wurden die Absolventen danach ge-
fragt, ob sie die erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im 
Studium, „on the job“ oder durch Weiterbildung erworben haben.  
An der Unternehmensbefragung haben sich 311 Unternehmen aller Sparten und Grö-
ßen (nach Umsatz) und an der Absolventenbefragung 76 Hochschulabsolventen betei-
ligt. Rund drei Viertel dieser Absolventen sind in Großunternehmen mit einem Jahres-
umsatz von mehr als 500 Mio. € tätig, 74 % haben ein Diplom und 26 % einen Ba-
chelor- oder Masterabschluss, und zwar in Betriebs- oder Volkswirtschaftslehre, Wirt-
schaftsingenieurwesen, Wirtschaftsinformatik oder Wirtschaftsrecht. 83 % der Absol-
venten haben den Hochschulabschluss in den letzten fünf Jahren erworben, 62 % da-
von in den letzten zwei Jahren.  
Im Rahmen der Expertenbefragung wurden Interviews mit 26 Gesprächspartnern aus 
20 Unternehmen geführt, die über ganz Deutschland verteilt sind (vgl. Abbildung 2).  




Die Länge der Interviews beträgt insgesamt ca. 1.010 Minuten, die auf ca. 350 Seiten 
transkribiert worden sind und ca. 2.500 kodierte Aussagen enthalten. Die Transkripte 
wurden softwareunterstützt ausgewertet. 
Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse der schriftlichen Befragungen detailliert 
dargestellt. 
3 Untersuchungsergebnisse 
3.1 Ergebnisse der schriftlichen Befragung  
Zunächst wird die Wichtigkeit von spartenübergreifenden Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten auf sieben Gebieten (Soft Skills, Ökonomie, (Energie)Recht, Risikomana-
gement, Internationale Rechnungslegung, Technik, Ökologie & Nachhaltigkeit) darge-
stellt. Dabei werden drei Untersuchungsgruppen unterschieden: Die erste Untersu-
chungsgruppe umfasst alle befragten Hochschulabsolventen. Die zweite Untersu-
chungsgruppe umfasst die befragten Unternehmen der Energiewirtschaft und in der 
dritten Untersuchungsgruppe sind die befragten Unternehmen der Wasserwirtschaft 
zusammengefasst. Die Untersuchungsgruppe der Energiewirtschaft setzt sich aus den 
Unternehmen der Sparten Strom, Gas sowie Fernwärme zusammen. Aufgrund der 
weitgehenden Homogenität der Ergebnisse für diese Sparten, erfolgt die Zusammen-
fassung zu der Energiewirtschaft.  
Zusammenfassung der Ergebnisse  
In Tabelle 1 ist die Rangliste der Wichtigkeit spartenübergreifender Kenntnisse, Fähig-
keiten und Fertigkeiten auf den einzelnen Gebieten sowohl aus der Sicht der Absolven-
ten (2. Spalte) als auch aus der Perspektive der Unternehmen dargestellt (Spalte 3: Un-
ternehmen der Energiewirtschaft, Spalte 4: Unternehmen der Wasserwirtschaft). Rang-
platz 1 zeigt an, dass das Gebiet über alle Items den höchsten Mittelwert (MW) auf-
weist und von der jeweiligen Untersuchungsgruppe als am wichtigsten eingeschätzt 
worden ist. Rangplatz 7 bedeutet hingegen, dass der Mittelwert für dieses Themenge-
biet am geringsten ist und somit die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf die-
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sem Gebiet von der jeweiligen Untersuchungsgruppe im Vergleich zu den anderen 
Gebieten als am wenigsten wichtig eingeschätzt worden sind.  
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Ökonomie 
MW = 2,40 
Ökonomie 
MW = 3,10 
Ökonomie 
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(Energie)Recht 
MW = 2,20 
Internationale              
Rechnungslegung 
MW = 3,00 
Risikomanagement 
MW = 2,89 
4 
Risikomanagement 
MW = 1,93 
(Energie)Recht 
MW = 2,98 
Internationale              
Rechnungslegung 
MW = 2,82 
5 
Technik 
MW = 1,92 
Risikomanagement 
MW = 2,95 
(Energie)Recht 
MW = 2,73 
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Internationale              
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MW = 1,80 
Ökologie/ 
Nachhaltigkeit 
MW = 2,57 
Technik 




MW = 1,73 
Technik 
MW = 2,54 
Ökologie/ 
Nachhaltigkeit 
MW = 2,53 
Im Folgenden werden die Ergebnisse aus der Abbildung erläutert, und zwar anhand 
der Gebiete und ihrer Rangreihung, wobei den Ausgangspunkt jeweils die Absol-
ventenbefragung bildet. 
Allgemeine Kenntnisse & Fähigkeiten (Soft Skills) 
Allgemeine Kenntnisse & Fähigkeiten (Soft Skills) werden von den Hochschulabsolven-
ten als wichtig bis sehr wichtig eingeschätzt (Mittelwert 2,96) und nehmen im Ver-
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gleich mit Kenntnissen und Fähigkeiten auf anderen Gebieten den Rangplatz 1 ein. Im 
Vergleich mit den Unternehmen, die allgemeinen Kenntnissen und Fähigkeiten eben-
falls den ersten Rangplatz beimessen (Energiewirtschaft: MW = 3,28; Wasserwirt-
schaft: MW = 3,26), fällt die Einschätzung der Hochschulabsolventen jedoch gering-
fügig niedriger aus. Insgesamt zeigen die Ergebnisse deutlich die exponierte Stellung 
allgemeiner Kenntnisse und Fähigkeiten gegenüber den anderen Gebieten.  
Ökonomie 
Spartenübergreifende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der 
Ökonomie werden von den Absolventen als wichtig eingeschätzt. Der Mittelwert be-
trägt 2,40 und ist niedriger als die Mittelwerte aus der Befragung der Unternehmen 
(Energiewirtschaft: MW = 3,10; Wasserwirtschaft: MW = 3,03). Ungeachtet dessen 
nehmen spartenübergreifende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet 
der Ökonomie sowohl in der Absolventenbefragung als auch in der Befragung der 
Unternehmen jeweils den 2. Rangplatz ein.  
In Abbildung 3 ist dargestellt, in welchem Umfang die Absolventen ökonomische 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im Studium, „on the job“ und durch Weiter-
bildung erworben haben.  
Abbildung 3: Ökonomie – Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten & Fertigkeiten 
 
Die Abbildung zeigt, dass nach Einschätzung der Absolventen mehr als die Hälfte 
(56 %) der ökonomischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die sie im Arbeits-
alltag benötigen, „on the job“ und nicht in der Hochschule oder durch Weiterbildung 









Fähigkeiten und Fertigkeiten lediglich 38 %. Im Vergleich mit den anderen Gebieten 
(Soft Skills, (Energie)Recht, Risikomanagement, Technik, Internationale Rechnungsle-
gung, Ökologie & Nachhaltigkeit) ist dieser Anteil hoch, nur auf dem Gebiet der Inter-
nationalen Rechnungslegung (62 %) wurde ein höherer Anteil relevanter Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten im Studium erworben. Durch Weiterbildung wurden ledig-
lich 6 % der ökonomischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten erworben. Dies ist 
der geringste Anteil im Vergleich mit den anderen Gebieten.  
Zusammenfassend ist festzustellen, dass alle drei Untersuchungsgruppen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Ökonomie als wichtig erachten. Ab-
solventen erwerben ökonomisches Wissen und Können vor allem „on the job“, im Un-
terschied zu den anderen Gebieten einen relativ großen Teil aber auch während ihres 
Studiums und den geringsten Teil durch Weiterbildung. 
(Energie)Recht 
Die Absolventen schätzen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im (Energie)Recht 
als weniger wichtig bis wichtig ein. Der Mittelwert beträgt 2,20 und ist damit niedriger 
als die Mittelwerte der Unternehmensbefragung (Energiewirtschaft: 2,98; Wasserwirt-
schaft: 2,73). Auch hinsichtlich des Rangplatzes unterscheiden sich die Ergebnisse der 
Befragungen: In der Rangfolge der Befragung der Absolventen befinden sich Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Fertigkeiten im (Energie-)Recht auf dem 3. Rangplatz. Obwohl in 
der Befragung der Unternehmen für das Gebiet (Energie)Recht höhere Mittelwerte er-
mittelt wurden (s. o.), nehmen (energie)rechtliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten in der Rangfolge der Unternehmensbefragung lediglich Platz 4 (Energiewirtschaft) 
bzw. Platz 5 (Wasserwirtschaft) ein.  
Abbildung 4 zeigt, in welchem Umfang die Absolventen (energie)rechtliche Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, die sie am Arbeitsplatz benötigen, im Studium, „on the 
job“ oder durch Weiterbildung erworben haben. 
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Abbildung 4: (Energie)Recht – Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten & Fertigkeiten 
 
Der Anteil „on the job“ erworbener Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im (Ener-
gie)Recht beträgt 70 % und ist damit höher als auf dem Gebiet der Ökonomie (56 %). 
Bezogen auf alle sieben Gebiete (Soft Skills, Ökonomie, (Energie)Recht, Risikomana-
gement, Technik, Internationale Rechnungslegung und Ökologie & Nachhaltigkeit) 
handelt es sich um den zweithöchsten Anteil. 18 % der Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten im (Energie)Recht werden im Studium, 12 % durch Weiterbildung erwor-
ben. Der Anteil durch Weiterbildung erworbener Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten ist über alle sieben Themengebiete der zweithöchste. Lediglich auf dem Gebiet 
Ökologie & Nachhaltigkeit werden mehr Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
durch Weiterbildung erworben. 
Zusammenfassend zeigt sich, dass die Unternehmen der Branche Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten auf dem Gebiet des (Energie)Rechts als wichtiger einschätzen als 
die Absolventen. Die Absolventen geben zudem an, dass Sie den überwiegenden Teil 
des notwendigen Wissens und Könnens nicht während ihres Studiums, sondern „on the 
job“ erworben haben. 
Risikomanagement 
Die Absolventen bewerten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet 
Risikomanagement als weniger wichtig. Der Mittelwert beträgt 1,93 und befindet sich 
damit an der Klassengrenze zwischen „nicht wichtig“ und „weniger wichtig“. Die Mit-
telwerte der Unternehmensbefragung sind deutlich höher. Für die Energieversorgungs-









gungsunternehmen 2,89. Der Unterschied zwischen den Mittelwerten der Absolven-
tenbefragung auf der einen Seite und der Unternehmensbefragung auf der anderen 
Seite beträgt rund eine Skaleneinheit. In der Rangfolge der Themengebiete nimmt Risi-
komanagement in der Absolventenbefragung Rangplatz 4 ein, in der Befragung der 
Unternehmen der Energiewirtschaft Rangplatz 5 und Rangplatz 3 in der Befragung der 
Unternehmen der Wasserwirtschaft.  
Abbildung 5 zeigt, in welchem Umfang die Absolventen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten im Risikomanagement im Studium, „on the job“ und durch Weiterbildung 
erworben haben. 
Abbildung 5: Risikomanagement – Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten & Fertigkeiten 
 
Die Hochschulabsolventen haben ca. ein Drittel der notwendigen Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten zum Risikomanagement im Studium, zwei Drittel hingegen entwe-
der „on the job“ oder durch Weiterbildung erworben.  
Für das Gebiet des Risikomanagements ist festzuhalten, dass die Unternehmen der 
Branche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten als weitaus wichtiger einschätzen als 
die Absolventen. Nach Aussage der Absolventen haben sie mehr als die Hälfte des 
notwendigen Wissens und Könnens „on the job“, aber auch ein Drittel im Studium er-
worben. 
Technik 
Technische Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten erachten die Hochschulabsolven-








zwischen „nicht wichtig“ und „weniger wichtig“. Er ist damit geringer als die Mittel-
werte der Unternehmensbefragung (Energiewirtschaft: MW = 2,54; Wasserwirtschaft: 
MW = 2,66). Ein anderes Bild ergibt sich jedoch bei der Betrachtung der Rangfolgen 
der Themengebiete: Den höchsten Rangplatz (Rangplatz 5) hat die Technik in der Ab-
solventenbefragung. Demgegenüber befinden sich technische Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten in der Befragung der Energieversorgungsunternehmen lediglich auf 
dem (letzten) Rangplatz 7 und in der Befragung der Unternehmen der Wasserwirt-
schaft auf Rangplatz 6.  
In Abbildung 6 ist dargestellt, in welchem Umfang die Hochschulabsolventen techni-
sche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im Studium, „on the job“ und durch Wei-
terbildung erworben haben.  
Abbildung 6: Technik – Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten & Fertigkeiten 
 
Die Abbildung macht deutlich, dass technische Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten fast ausschließlich nach dem Studium erworben werden und zwar zum größten Teil 
„on the job“ (86 %) und zu einem geringeren Teil durch Weiterbildung (8 %). Der An-
teil „on the job“ erworbener Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten ist verglichen mit 
den anderen Themengebieten (Soft Skills, Ökonomie, Recht, Risikomanagement, Inter-
nationale Rechnungslegung und Ökologie & Nachhaltigkeit) am höchsten. Nach Ein-
schätzung der Absolventen wurden im Studium lediglich 6 % der technischen Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Fertigkeiten erworben. In keinem der anderen Gebiete ist der An-









Zusammenfassend zeigt sich, dass die Unternehmen der Branche Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Technik als weitaus wichtiger bewerten als die 
Absolventen. Die Absolventen schätzen ein, dass sie, im Vergleich mit anderen Gebie-
ten, den geringsten Anteil des notwendigen Wissens und Könnens auf dem technischen 
Gebiet während ihres Studiums und den höchsten Anteil solchen Wissens und Könnens 
„on the job“ erworben haben. 
Internationale Rechnungslegung 
Die Hochschulabsolventen bewerten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem 
Gebiet der Internationalen Rechnungslegung als weniger wichtig (MW = 1,80). Damit 
unterscheidet sich die Einschätzung der Hochschulabsolventen deutlich vom Votum der 
Unternehmen. Sowohl die Unternehmen der Energiewirtschaft als auch die Unterneh-
men der Wasserwirtschaft erachten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem 
Gebiet der Internationalen Rechnungslegung als wichtig (Energiewirtschaft: 
MW = 3,00; Wasserwirtschaft: MW = 2,82). Auch bei der Betrachtung der Rangplät-
ze kommt dieser Unterschied zum Ausdruck: Während die Internationale Rechnungsle-
gung in der Befragung der Unternehmen den 3. (Energiewirtschaft) bzw. den 4. Rang-
platz (Wasserwirtschaft) einnimmt, erreicht die Internationale Rechnungslegung in der 
Absolventenbefragung lediglich Rangplatz 6.  
In Abbildung 7 ist dargestellt, in welchem Umfang die Hochschulabsolventen Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Internationalen Rechnungslegung 
im Studium, „on the job“ und durch Weiterbildung erworben haben. 









Der Anteil der „on the job“ erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten be-
trägt für das Gebiet der Internationalen Rechnungslegung lediglich 30 %, in keinem 
anderen Themengebiet (Soft Skills, Ökonomie, (Energie)Recht, Risikomanagement, 
Technik, Ökologie & Nachhaltigkeit) ist dieser Anteil so niedrig. Die Hochschulabsol-
venten haben die notwendigen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Ge-
biet der Internationalen Rechnungslegung überwiegend im Studium erworben (62 %). 
Das ist der höchste Anteil im Studium erworbenen Wissens und Könnens im Vergleich 
mit den anderen Gebieten.  
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Unternehmen der Branche 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Internationalen Rech-
nungslegung als weitaus wichtiger einschätzen als die Absolventen, und dass die Ab-
solventen – im Unterschied zu den anderen Gebieten – einen Großteil des notwendi-
gen Wissens und Könnens während ihres Studiums erworben haben. 
Ökologie & Nachhaltigkeit  
Die Hochschulabsolventen bewerten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem 
Gebiet Ökologie & Nachhaltigkeit im Durchschnitt als weniger wichtig (MW = 1,73). 
Damit unterscheidet sich die Einschätzung der Hochschulabsolventen deutlich von der 
Einschätzung der Unternehmen, die Ökologie & Nachhaltigkeit insgesamt tendenziell 
als wichtig erachten (Energiewirtschaft: MW = 2,57; Wasserwirtschaft: MW = 2,53). 
In der Rangfolge der Themengebiete nimmt Ökologie & Nachhaltigkeit in der Absol-
ventenbefragung Rangplatz 7 und damit den letzten Rangplatz ein. Das trifft auch auf 
die Befragung der Unternehmen der Wasserwirtschaft zu, während Ökolo-
gie & Nachhaltigkeit in der Befragung der Energieversorgungsunternehmen den 6. 
Rangplatz belegt. 
Abbildung 8 zeigt, in welchem Umfang die Hochschulabsolventen Kenntnisse, Fähig-
keiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet Ökologie & Nachhaltigkeit im Studium, „on the 
job“ und durch Weiterbildung erworben haben.  
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Abbildung 8: Ökologie & Nachhaltigkeit – Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten & Fertigkeiten 
 
Den überwiegenden Teil der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten haben die Hoch-
schulabsolventen „on the job“ erworben (61 %). Der Anteil der durch Weiterbildung 
erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten ist mit einem Wert von 15 % sehr 
hoch und wird in keinem anderen Gebiet erreicht. Aus dem Studium resultiert ca. ein 
Viertel (24 %) der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu Ökolo-
gie & Nachhaltigkeit.  
Für Ökologie & Nachhaltigkeit bleibt festzuhalten, dass die Unternehmen der Branche 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten als weitaus wichtiger einschätzen als die Ab-
solventen. Im Unterschied zu den anderen Gebieten erwerben die Absolventen einen 
größeren Teil des notwendigen Wissens und Könnens auf diesem Gebiet durch Wei-
terbildung. 
Insgesamt wird deutlich, dass die kaufmännischen Hochschulabsolventen die Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf den Gebieten Soft Skills, Ökonomie, (Ener-
gie)Recht, Risikomanagement, Technik, Internationale Rechnungslegung und Ökolo-
gie & Nachhaltigkeit im Durchschnitt als deutlich weniger wichtig einschätzen als die 
kaufmännischen Geschäftsführer bzw. Leiter der kaufmännischen Fachabteilungen der 
Unternehmen. Die berechneten Mittelwerte in der Untersuchungsgruppe der Absolven-
ten liegen zwischen 0,3 Skaleneinheiten (Gebiet Soft Skills) und 1,2 Skaleneinheiten 
(Gebiet Internationale Rechnungslegung) niedriger als in den Untersuchungsgruppen 








Diese Unterschiede können zumindest teilweise durch die verschiedenen Perspektiven 
begründet werden, aus denen die Einschätzungen erfolgt sind. Die Hochschulabsolven-
ten sollten beurteilen, wie wichtig das Wissen und Können auf dem jeweiligen Gebiet 
für ihre tägliche Arbeit ist. Das hat zur Folge, dass Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten auf Gebieten, die für die tägliche Arbeit nicht erforderlich sind, als weniger 
wichtig eingeschätzt werden. Die kaufmännischen Geschäftsführer bzw. Leiter der 
kaufmännischen Fachabteilungen haben im Gegensatz dazu eingeschätzt, wie wichtig 
Wissen und Können auf den jeweiligen Gebieten unabhängig von einer konkreten Tä-
tigkeit sind, um den Anforderungen der Energie- und Wasserwirtschaft gerecht zu wer-
den. 
Weiterhin ist augenscheinlich, dass die Hochschulabsolventen einen großen Teil des 
notwendigen Wissens und Könnens nicht im Studium, sondern zumeist „on the job“ 
erworben haben. Dies gilt in besonderem Maße für (Energie)Recht (70 %) und Technik 
(86 %). Eine Ausnahme bildet die Internationale Rechnungslegung. Hier geben die 
Absolventen an, den überwiegenden Teil des relevanten Wissens und Könnens (62%) 
im Studium erworben zu haben.  
Die Ergebnisse der Absolventenbefragung bestätigen u. a. die Ergebnisse der Analyse 
der kaufmännischen Studienangebote an deutschen Hochschulen (vgl. „Analyse kauf-
männischer Studienangebote für die Energie- und Wasserwirtschaft an Universitäten in 
Deutschland“, März 2011). Beide Untersuchungen markieren eine deutliche Diskre-
panz zwischen den Anforderungen der Branche und den bestehenden akademischen 
Bildungsangeboten.  
Im Folgenden wird die Wichtigkeit einzelner Items aus den Gebieten Soft Skills, Öko-
nomie, (Energie)Recht, Risikomanagement, Internationale Rechnungslegung und Öko-
logie & Nachhaltigkeit mit Bezug zu den unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen der Ab-
solventen dargestellt.  
Für die Auswertung werden acht Untersuchungsgruppen unterschieden. Die erste 
Untersuchungsgruppe umfasst die befragten Unternehmen der Energiewirtschaft und 
die zweite Untersuchungsgruppe die befragten Unternehmen der Wasserwirtschaft. Die 
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befragten Hochschulabsolventen sind in den Untersuchungsruppen drei bis acht zu-
sammengefasst. Ihre Unterscheidung erfolgt nach den von den Hochschulabsolventen 
angegebenen Tätigkeitsbereichen im Unternehmen. Abbildung 9 zeigt, in welchen Be-
reichen die Absolventen zum Zeitpunkt der Befragung tätig waren.  
Abbildung 9: Tätigkeitsbereiche der befragten Hochschulabsolventen 
 
28 % der Hochschulabsolventen waren im Bereich Rechnungswesen/ Control-
ling/Risikomanagement tätig, gefolgt von den Bereichen Marketing/Vertrieb (24 %) 
und Beschaffung und Handel (15 %). 12 % haben im Netznutzungs-/Regulierungs-
/Bilanzkreismanagement gearbeitet, 11 % im Personalwesen und 10 % im Bereich 
Unternehmensentwicklung/Unternehmensstrategie.  
In den nachfolgenden Abbildungen 10 bis 15 sind die eingeschätzten Wichtigkeiten 
einzelner Items der Gebiete (Soft Skills, Ökonomie, (Energie)Recht, Risikomanagement, 
Internationale Rechnungslegung, Ökologie & Nachhaltigkeit) anhand der Mittelwerte 
dargestellt. Jedes Item wird jeweils mit vier Balken erläutert: 
 Der erste Balken (dunkelgrau) stellt den Mittelwert der Befragung der Unterneh-
men der Energiewirtschaft dar. Zu der Energiewirtschaft zählen (analog zu Ka-
















 Der zweite Balken (hellgrau) stellt den Mittelwert der Befragung der Unterneh-
men der Wasserwirtschaft dar. Zu der Wasserwirtschaft zählen (analog zu Ka-
pitel 3) Unternehmen der Sparte Wasser/Abwasser. 
 Der dritte Balken stellt den Mittelwert für die Gruppe der Absolventen dar, die 
das entsprechende Item im Vergleich zu den anderen Untersuchungsgruppen 
der Absolventen als am wichtigsten eingeschätzt hat. Die farbliche Hervorhe-
bung des dritten Balkens entspricht jeweils der Farbgebung der Tätigkeitsberei-
che der Hochschulabsolventen (vgl. Abbildung 9). 
 Der vierte Balken stellt den Mittelwert für die Gruppe der Absolventen dar, die 
das entsprechende Item im Vergleich zu den anderen Untersuchungsgruppen 
der Absolventen als am wenigsten wichtig eingeschätzt hat4. Die farbliche 
Hervorhebung entspricht auch für den vierten Balken jeweils der Farbgebung 
der Tätigkeitsbereiche der Hochschulabsolventen (vgl. Abbildung 9). 
Am Ende jedes dargestellten Themengebietes werden Auszüge aus den Experteninter-
views aufgeführt, die beispielhaft verdeutlichen, wie die Interviewpartner das notwen-
dige Wissen und Können auf den Gebieten – teilweise auch abweichend zu den 
schriftlichen Befragungen – einschätzen. 
Allgemeine Kenntnisse & Fähigkeiten (Soft Skills) 
Die exponierte Stellung Allgemeiner Kenntnisse & Fähigkeiten für alle Untersuchungs-
gruppen (Unternehmen und Absolventen) wurde bereits hervorgehoben. Abbildung 10 
zeigt die Wichtigkeit einzelner Items, die das Gebiet der Soft Skills konstituieren. 
                                        
4 Die zwischen diesen beiden Gruppen von Absolventen liegenden Mittelwerte sind aus Übersichtsgrün-
den nicht dargestellt. 
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Abbildung 10: Allgemeine Kenntnisse und Fähigkeiten: Wichtigkeit einzelner Items 
 
 Das Item „teamfähig sein und eine hohe soziale Kompetenz besitzen“ wird so-
wohl von den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,75) als auch von 
den Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,72) als sehr wichtig einge-
schätzt. Die Absolventen beurteilen die Wichtigkeit ähnlich. Für die Absolven-
ten, die im Bereich Personalwesen (MW = 3,78) tätig sind, wurde der höchste 
Mittelwert berechnet. Sie schätzen das Item als sehr wichtig ein. Der niedrigste 
Mittelwert ergibt sich für die Absolventen aus Beschaffung/Handel 
(MW = 3,33). Sie bewerten das Item als wichtig.  
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 Die Fähigkeit „die modernen Informations- und Kommunikationstechnologien 
beherrschen“ wird von den Befragten der Energiewirtschaft (MW = 3,74) und 
den Befragten der Wasserwirtschaft (MW = 3,65) als sehr wichtig einge-
schätzt. Der höchste Mittelwert für dieses Item ergibt sich für diejenigen Absol-
venten, die im Bereich Unternehmensentwicklung/Unternehmensstrategie 
(MW = 3,75) tätig sind und der niedrigste für Absolventen aus dem Bereich 
Netznutzungs-/Regulierungs-/Bilanzkreismanagement (MW = 3,44). Insgesamt 
wird auch dieses Item von allen Absolventen als wichtig bis sehr wichtig einge-
schätzt. 
 Das Item „ein hohes Maß an Kommunikations- und Überzeugungsfähigkeit be-
sitzen“ schätzen die Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,64) und die 
Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,64) gleichermaßen als wichtig bis 
sehr wichtig ein. Für Absolventen aus dem Personalwesen (MW = 3,67) sind 
diese Fähigkeiten ebenfalls wichtig bis sehr wichtig. Der niedrigste Mittelwert 
ergibt sich für Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich Netznutzungs-
/Regulierungs-/Bilanzkreismanagement (MW = 3,00), die dieses Item lediglich 
als wichtig bewerten. 
 Das Item „in der Lage sein, Projekte zu leiten“ ist für die Unternehmen der Ener-
giewirtschaft (MW = 3,40) und für die Unternehmen der Wasserwirtschaft 
(MW = 3,47) wichtig bis sehr wichtig. Die Absolventen aus der Unternehmens-
entwicklung/-strategie (MW = 3,13) erachten das Item als wichtig. Für die Ab-
solventen aus dem Tätigkeitsbereich Beschaffung/Handel (MW = 2,25) ergibt 
sich der niedrigste Mittelwert. Sie schätzen diese Fähigkeit als weniger wichtig 
ein. 
 Das Item „ein gutes Verhandlungsgeschick besitzen“ beurteilen die Befragten 
der Energiewirtschaft (MW = 3,33) und die Befragten der Wasserwirtschaft 
(MW = 3,44) als wichtig bis sehr wichtig. Hochschulabsolventen aus dem Tä-
tigkeitsbereich Beschaffung/Handel (MW = 3,33) schätzen diese Fähigkeit 
ebenfalls als wichtig bis sehr wichtig ein. Demgegenüber bewerten die Befrag-
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ten aus dem Tätigkeitsbereich Netznutzungs-/Regulierungs-/ Bilanzkreismana-
gement (MW = 2,67) die Fähigkeit als wichtig. 
 Die Fähigkeit „andere Mitarbeiter führen können“ bewerten die Unternehmen 
der Energiewirtschaft (MW = 3,25) und die Unternehmen der Wasserwirtschaft 
(MW = 3,46) als wichtig bis sehr wichtig. Diese Fähigkeit wird von den Absol-
venten aller Tätigkeitsbereiche als deutlich weniger wichtig eingeschätzt. Den 
höchsten Mittelwert erreichen die Absolventen aus dem Personalwesen 
(MW = 2,56), die diese Fähigkeit als wichtig einschätzen. Den niedrigsten Mit-
telwert erreichen die Absolventen aus Beschaffung/Handel (MW = 1,92). Sie 
erachten diese Fähigkeit als weniger wichtig. 
 Das Item „interkulturell kompetent sein“ wird von den Unternehmen der Ener-
giewirtschaft (MW = 2,59) und den Unternehmen der Wasserwirtschaft 
(MW = 2,45) als wichtig eingeschätzt. Die Absolventenbefragung zeigt diesbe-
züglich deutliche Unterschiede. Absolventen, die im Bereich Unternehmensent-
wicklung/Unternehmensstrategie (MW = 3,38) tätig sind, schätzen diese Fä-
higkeit als wichtig bis sehr wichtig ein. Demgegenüber wird die interkulturelle 
Kompetenz von denjenigen Absolventen, die im Bereich Marketing/Vertrieb 
(MW = 2,11) tätig sind, als weniger wichtig eingeschätzt.  
 Das Item „sehr gute und fachspezifische Englischkenntnisse besitzen“ wird von 
den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 2,54) und den Unternehmen 
der Wasserwirtschaft (MW = 2,23) als weniger wichtig bis wichtig beurteilt. 
Die Absolventen schätzen dieses Item sehr unterschiedlich ein. Absolventen aus 
dem Tätigkeitsbereich Unternehmensentwicklung/Unternehmensstrategie 
(MW = 3,13) bewerten es als wichtig, während die Absolventen aus Marke-
ting/Vertrieb (MW = 1,84) das Item als weniger wichtig einschätzen.  
Insgesamt wird die Wichtigkeit der einzelnen Items auf dem Gebiet der Soft Skills sehr 
unterschiedlich eingeschätzt. Einige Items werden von allen Untersuchungsgruppen als 
wichtig bis sehr wichtig beurteilt. Das trifft z. B. für die Items „teamfähig sein und eine 
hohe soziale Kompetenz besitzen“ und „die modernen Informations- und Kommunika-
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tionstechnologien beherrschen“ zu. Andere Items (z. B. „andere Mitarbeiter führen 
können“) werden zwar von den Unternehmen der Energiewirtschaft und den Unter-
nehmen der Wasserwirtschaft als wichtig bis sehr wichtig eingeschätzt, die Absolven-
ten bewerten diese Items hingegen als weniger wichtig. Zudem gibt es Items („interkul-
turell kompetent sein“ und „sehr gute und fachspezifische Englischkenntnisse besit-
zen“), die von den Unternehmen der Energiewirtschaft und den Unternehmen der 
Wasserwirtschaft gleichermaßen als weniger wichtig bis wichtig bewertet werden. Die 
Absolventen aus unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen beurteilen diese Items indes 
deutlich differenzierter (von weniger wichtig bis sehr wichtig).  
Die Aussagen in den Experteninterviews zeichnen bezüglich der interkulturellen Kom-
petenz und den Englischkenntnissen vielfach ein anderes Bild. Folgende Interviewaus-
züge sind dafür charakteristisch: 
Interviewer: Kommen wir noch zu einem anderen Thema, über das wir uns Gedanken 
gemacht haben und das von den anderen Mitgliedern des BDEW in der schriftlichen 
Befragung recht unterschiedlich bewertet wird. Wie würden Sie das einschätzen - ist es 
für Sie eigentlich selbstverständlich, dass ein Hochschulabsolvent eine Fremdsprache 
vernünftig beherrscht, damit meine ich in Wort und Schrift? 
Experte: Also ohne sehr gutes Englisch geht eigentlich überhaupt nichts. Das Fachvo-
kabular ist in Englisch, wie will der sich da rein arbeiten, wenn er nicht in der Lage ist, 
das zu erfassen? Wobei ich das überhaupt für eine kaufmännische Ausbildung für un-
abdingbar halte, dass man Englisch als Fremdsprache beherrscht, Studienliteratur er-
fassen und begreifen kann. 
 
Interviewer: Und wie sieht es aus im Bereich Soft Skills? Ist das ein wichtiges Thema, 
also Problemlösungsfähigkeit, Teamfähigkeit, interkulturelle Kompetenz …? 
Experte: Ich denke es ist wichtig, gerade diese interkulturelle Sensibilität zu haben. Das 
ergänzt das Wissen um die Frage, sich emotional öffnen zu können. Und Vorausset-
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zung ist natürlich, was wir vorhin auch schon hatten, die Sprache. Wenn ich mich 
nicht ausdrücken kann, dann fehlt eine wichtige Grundvoraussetzung.  
Ökonomie 
Alle Untersuchungsgruppen (Unternehmen und Absolventen) bewerten Wissen und 
Können auf dem Gebiet Ökonomie als wichtig bis sehr wichtig. Abbildung 11 zeigt, 
wie die Untersuchungsgruppen die Wichtigkeit einzelner Items auf dem Gebiet Öko-
nomie einschätzen. 
Abbildung 11: Ökonomie: Wichtigkeit einzelner Items 
 
 Das Item „in der Lage sein, betriebswirtschaftliche Entscheidungen begründet zu 
treffen“ wird sowohl von den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,74) 
als auch von den Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,71) als sehr 
wichtig eingeschätzt. Hochschulabsolventen, die im Bereich Beschaf-
fung/Handel (MW = 3,50) tätig sind, bewerten das Item als wichtig bis sehr 
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wichtig. Für diejenigen Absolventen, die im Personalwesen tätig sind, wurde 
der geringste Mittelwert berechnet (MW = 2,56). Sie schätzen das Item als we-
niger wichtig bis wichtig ein. 
 Das Item „sind in der Lage, die Wirtschaftlichkeit von Investitionen zu beurtei-
len“ wird von den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,61) und den 
Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,66) als sehr wichtig eingeschätzt. 
Deutliche Unterschiede ergeben sich in der Absolventenbefragung bezüglich 
der Einschätzung der Wichtigkeit dieses Items. Absolventen, die im Bereich 
Rechnungswesen/Risikomanagement/Controlling (MW = 3,32) tätig sind, be-
werten das Item als wichtig, Absolventen aus dem Personalwesen (MW = 1,89) 
schätzen das Item als weniger wichtig ein. 
 Das Item „die Bedeutung von Messdaten für Abrechnungs- und Planungszwecke 
kennen“ schätzen sowohl die Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 2,90) 
als auch die Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 2,98) als wichtig ein. 
Ebenfalls als wichtig wird das Item von den Absolventen, die im Bereich Netz-
nutzungs-/Regulierungs-/Bilanzkreismanagement (MW = 2,78) tätig sind, be-
wertet. Im Gegensatz dazu schätzen Absolventen aus dem Bereich Personalwe-
sen (MW = 1,44) das Item als nicht wichtig bis weniger wichtig ein.  
 Das Item „Vor- und Nachteile liberalisierter Energiemärkte kennen“ wird von 
den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,09) und von den Unterneh-
men der Wasserwirtschaft (MW = 2,68) als wichtig eingeschätzt. Die Absolven-
ten aus dem Tätigkeitsbereich Marketing/Vertrieb (MW = 3,00) erachten diese 
Kenntnisse ebenso als wichtig, während Absolventen, die im Bereich Personal-
wesen (MW = 2,33) arbeiten, das Item als weniger wichtig bewerten.  
Insgesamt ergibt sich für das Gebiet Ökonomie ein differenziertes Bild. Während die 
einzelnen Items von den Unternehmen der Energiewirtschaft und den Unternehmen der 
Wasserwirtschaft durchweg als wichtig bis sehr wichtig eingeschätzt werden, bewer-
ten die Absolventen die Items zum Großteil als weniger wichtig bis wichtig. Die nied-
rigsten Mittelwerte für alle Items ergeben sich für Absolventen, die im Bereich Perso-
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nalwesen tätig sind. Sie bewerten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem 
Gebiet Ökonomie vielfach als weniger wichtig.  
Die Interviewpartner beschreiben die notwendigen ökonomischen Fähigkeiten der 
Hochschulabsolventen beispielsweise folgendermaßen:  
Interviewer: Zunächst wollen wir die Veränderungen thematisieren, in der Branche sel-
ber und die Auswirkungen auf die kaufmännischen Tätigkeitsfelder, auf die Tätigkeit 
der Kaufleute, insbesondere der Hochschulabsolventen. Wie hat sich ihrer Meinung 
nach dieses Tätigkeitsfeld der Hochschulabsolventen verändert im Kontext dieser Ent-
wicklungen der letzten Jahre in der Branche und wie haben sich dadurch die Anforde-
rungen verändert? 
Experte: Beginnen wir mit der Finanzseite: die kaufmännische Steuerung, der Aufbau 
von Planungssystemen, die flexibel sind, die Szenarien abbilden können, die relativ 
schnell auf Knopfdruck Szenarien liefern können, das sind ganz wichtige Themen und 
ich glaube, das war vor 10 Jahren noch nicht notwendig. Wir bekommen Anforderun-
gen an die Finanzierung, insbesondere im Bereich Netz durch die Erlösobergrenzen. 
Wie kann ich eine Investitionsrechnung für Netzinvestitionen aufbauen, kann ich das 
überhaupt, wie kann ich das rechnen? Besteht überhaupt die Möglichkeit, diese Investi-
tion zu finanzieren? Das sind alles Fragen, die ein Hochschulabsolvent beantworten 
können soll. 
 
Interviewer: Wir wollen noch ein bisschen tiefer gehen bezüglich der geforderten öko-
nomischen Kenntnisse. Sowohl in der schriftlichen Befragung der Unternehmen als 
auch in den Interviews haben wir festgestellt, dass der Wirtschaftlichkeitsgedanke eine 
viel größere Bedeutung hat als früher. Bei jeder Investition werden 
Szenarioberechnungen durchgeführt und es wird geprüft, ob sich die Investition über-
haupt lohnt. Wie schätzen Sie das ein? Müssen das die Absolventen beherrschen? 
Experte: Auf alle Fälle. Aber das sind heute ohnehin Grundfragen. Wir führen grund-




In Kapitel 3 wurde bereits gezeigt, dass die Unternehmen der Energiewirtschaft und 
der Wasserwirtschaft Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet des 
(Energie)Rechts als wichtiger einschätzen als die Absolventen. Abbildung 12 bildet die 
Ergebnisse für einzelne Items zum (Energie)Recht ab.  
Abbildung 12: (Energie)Recht: Wichtigkeit einzelner Items  
 
 Das Item „die Fähigkeit besitzen, Verträge (z. B. Versorgungs- oder Lieferverträ-
ge) zu gestalten“ wird von den Unternehmen der Energiewirtschaft 
(MW = 3,13) und den Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,09) glei-
chermaßen als wichtig beurteilt. Für die Untersuchungsgruppen der Absolven-
tenbefragung ergeben sich deutliche Unterschiede in der Einschätzung der 
Wichtigkeit. Der höchste Mittelwert wurde für den Tätigkeitsbereich Marke-
ting/Vertrieb (MW = 2,53) ermittelt. Die Absolventen aus diesem Tätigkeitsbe-
reich bewerten dieses Item als wichtig. Der niedrigste Mittelwert ergibt sich für 
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die Absolventen, die im Bereich Unternehmensentwicklung/ Unternehmensstra-
tegie (MW = 1,25) tätig sind. Sie schätzen dieses Item als nicht wichtig ein.  
 Das Item „die Bestimmungen des Energiewirtschaftgesetzes (EnWG) kennen“ 
schätzen die Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,41) als wichtig bis 
sehr wichtig und die Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 2,79) als wich-
tig ein. Einen besonders hohen Stellenwert haben Kenntnisse über das EnWG 
für Absolventen, die im Bereich Netznutzungs-/Regulierungs-/ Bilanzkreisma-
nagement (MW = 3,56) tätig sind. Sie schätzen das Item als sehr wichtig ein. 
Absolventen aus dem Bereich Personalwesen (MW = 2,11) erachten das Item 
hingegen als weniger wichtig.  
 Das Item „Kenntnisse über die Funktionen und Aufgaben von Regulierungsbe-
hörden haben“ erachten die Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,12) 
und die Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 2,75) als wichtig. Die Ein-
schätzungen der Absolventen für dieses Item fallen unterschiedlich aus. Absol-
venten aus dem Tätigkeitsbereich Netznutzungs-/Regulierungs-/ Bilanzkreisma-
nagement (MW = 3,67) schätzen das Item als sehr wichtig, Absolventen aus 
dem Tätigkeitsbereich Personalwesen (MW = 2,22) als weniger wichtig ein.  
 Das Item „die Bestimmungen der Anreizregulierungsverordnung (ARegV) ken-
nen“ wird von den Unternehmen (Energiewirtschaft: MW = 3,18; Wasserwirt-
schaft MW = 2,70) als wichtig eingeschätzt. Die Absolventen beurteilen das 
Item unterschiedlich. Der höchste Mittelwert ergibt sich für die Absolventen aus 
dem Tätigkeitsbereich Netznutzungs-/Regulierungs-/Bilanzkreismanagement 
(MW = 2,78). Sie schätzen das Item als wichtig ein. Absolventen aus dem Be-
reich Personalwesen (MW = 1,33) schätzen dieses Item als nicht wichtig bis 
weniger wichtig ein. 
 Das Item „Kenntnisse über das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) haben“ wird 
von den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,10) und von den Unter-
nehmen der Wasserwirtschaft (MW = 2,68) als wichtig eingeschätzt. Kenntnis-
se über das EEG zu haben, ist insbesondere für die Absolventen aus dem Tätig-
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keitsbereich Unternehmensentwicklung/Unternehmensstrategie (MW = 2,63) 
wichtig. Demgegenüber erachten die Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich 
Personalwesen (MW = 1,89) die Kenntnisse über das EEG als weniger wichtig. 
Wissen und Können auf dem Gebiet des (Energie)Rechts werden von den Unterneh-
men der Energiewirtschaft und den Unternehmen der Wasserwirtschaft durchweg als 
wichtig eingeschätzt. Die Absolventen schätzen die Items vielfach als deutlich weniger 
wichtig ein. Ausnahmen bilden Kenntnisse des Energiewirtschaftgesetzes (EnWG) und 
Kenntnisse über die Funktionen und Aufgaben von Regulierungsbehörden. Diese Items 
werden von den Absolventen, die im Bereich Netznutzungs-/Regulierungs-/ Bilanz-
kreismanagement tätig sind, beispielsweise als sehr wichtig und damit zudem noch 
wichtiger als von den Unternehmen eingeschätzt.  
Die Experten äußern sich in den Interviews z. B. folgendermaßen:  
Interviewer: Die rechtlichen Geschichten sind für uns auch interessant. Müsste ein Stu-
diengang neben den allgemeinen rechtlichen Dingen auch Energierecht thematisieren? 
Oder ist das schon zu speziell und Sie haben im Haus Juristen dafür, so dass Sie das 
nicht erwarten von einem Universitätsabgänger, der eine ökonomische Richtung stu-
diert hat? 
Experte: Ja, das ist eine interessante Frage. Das wäre durchaus ein positives „Entrée“, 
wenn er im Energierecht mal was gehört hat. Es geht nicht um das letzte Detail des 
Energierechts, sondern um die Mechanismen, wie Energierecht „entsteht“ und wie es 
dann umzusetzen ist. Der Einfluss der europäischen Rechtsetzung auf die jeweiligen 
nationalen Rechtssetzungen ist ein weiteres wichtiges Thema. 
 
Interviewer: Sie sprechen vor allem die rechtlichen Rahmenbedingungen an, die sich 
geändert haben. In welchem Maße muss ein Kaufmann heute über rechtliche Kenntnis-
se verfügen?  
Experte: Der Kaufmann von heute muss natürlich juristische Grundkenntnisse haben, er 
muss ein Gesetz lesen und verstehen können. Das ist meines Erachtens eine Selbstver-
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ständlichkeit, da das kaufmännische „Handwerk“ stark von Gesetzen geregelt wird. 
Diese nicht verstehen zu können, heißt, sie nicht anwenden zu können, was wiederum 
heißt, kaufmännisch nicht richtig arbeiten zu können 
Risikomanagement 
Wissen und Können auf dem Gebiet des Risikomanagements wird von den Unterneh-
men als wichtiger eingeschätzt als von den befragten Hochschulabsolventen (vgl. Kapi-
tel 3). Die Abbildung 13 zeigt nun die Wichtigkeit einzelner Items im Risikomanage-
ment für die einzelnen Untersuchungsgruppen. 
Abbildung 13: Risikomanagement: Wichtigkeit einzelner Items  
 
 Die Fähigkeit die „Arten von Risiken beschreiben können“ erachten die Unter-
nehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,16) und die Unternehmen der Wasser-
wirtschaft (MW = 3,09) als wichtig. Die Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich 
Beschaffung/Handel (MW = 2,83) bewerten das Item ebenfalls als wichtig. Der 
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geringste Mittelwert ergibt sich für Absolventen, die im Bereich Personal 
(MW = 1,67) tätig sind. Sie schätzen das Item als weniger wichtig ein.  
 Das Item „Kenntnisse über die Aufgaben eines Risikomanagements haben“ wird 
von den Unternehmen (Energiewirtschaft: MW = 3,11; Wasserwirtschaft: 
MW = 3,05) als wichtig erachtet. Die Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich 
Beschaffung/Handel (MW = 3,00) schätzen das Item gleichfalls als wichtig ein. 
Als nicht wichtig bis weniger wichtig werden solche Kenntnisse von den Absol-
venten aus Marketing/Vertrieb (MW = 1,68) beurteilt.  
 Das Item „die rechtlichen Rahmenbedingungen des Risikomanagements (z. B. 
KonTraG) kennen“ wird sowohl von den Unternehmen der Energiewirtschaft 
(MW = 3,03) als auch von den Unternehmen der Wasserwirtschaft 
(MW = 3,01) als wichtig eingeschätzt. Die Wichtigkeit dieses Items wird von 
den Absolventen aus allen Tätigkeitsbereichen geringer bewertet. Der höchste 
Mittelwert ergibt sich für die Absolventen, die im Bereich Rechnungswe-
sen/Risikomanagement/Controlling (MW = 2,41) tätig sind. Sie schätzen das 
Item als weniger wichtig bis wichtig ein. Hingegen bewerten die Absolventen 
aus dem Bereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,42) das Item als nicht wichtig 
bis weniger wichtig.  
 Die Fähigkeit „den Nutzen eines funktionierenden Risikomanagements (z. B. 
Shareholder Value, besseres Rating) verstehen“ wird von den Unternehmen 
(Energiewirtschaft: MW = 3,03; Wasserwirtschaft: MW = 2,93) als wichtig be-
urteilt. Für die Absolventen ergeben sich wieder deutliche Unterschiede in der 
Bewertung. So schätzen Absolventen, die im Bereich Beschaffung/Handel 
(MW = 3,08) tätig sind, das Item als wichtig ein. Demgegenüber erachten die 
Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,53) diese 
Fähigkeit als nicht wichtig bis weniger wichtig.  
 Das Item „die branchenspezifischen Besonderheiten eines Risikomanagements 
kennen“ wird sowohl von den Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 2,98) 
als auch von den Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 2,94) als wichtig 
beurteilt. Die Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich Rechnungswe-
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sen/Risikomanagement/Controlling (MW = 2,45) schätzen das Item als weni-
ger wichtig bis wichtig ein, während die Absolventen, die im Bereich Marke-
ting/Vertrieb (MW = 1,32) tätig sind, das Item als nicht wichtig bis weniger 
wichtig bewerten. 
Insgesamt ergibt sich auch für das Gebiet Risikomanagement ein differenziertes Bild. 
Während die einzelnen Items aus diesem Gebiet von den Unternehmen der Energie-
wirtschaft und den Unternehmen der Wasserwirtschaft durchweg als wichtig einge-
schätzt werden, bewerten die Absolventen die Wichtigkeit der Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten unterschiedlich. Absolventen, die in den Bereichen Beschaf-
fung/Handel und Rechnungswesen/Risikomanagement/Controlling tätig sind, schät-
zen die einzelnen Items zumeist als wichtig ein. Absolventen, die in den Bereichen 
Marketing/Vertrieb und Personalwesen tätig sind, beurteilen die Items als nicht wichtig 
bis weniger wichtig.  
Verschiedene Experten haben sich zum Thema Risikomanagement geäußert, so z. B.: 
Interviewer: Die schriftliche Befragung der Unternehmen hat gezeigt, dass das Thema 
Risikomanagement eine viel größere Bedeutung erlangt hat. Was konkret muss ein 
Hochschulabsolvent auf diesem Gebiet für Kenntnisse mitbringen? 
Experte: Wir haben direkt nach der Liberalisierung eine eigene Handelstochter aufge-
baut, die mittlerweile mehr als fünf Milliarden umsetzt und wir wussten am Anfang, 
dass es so einen Begriff Risiko gibt und Risikosteuerung und Risikocontrolling, aber wir 
wussten nicht, wie man das macht und wir hatten auch keine Leute dafür. Das heißt, 
wir brauchten Qualifikationen aus dem Umfeld von Banken, von Risikobewertern, also 
Qualifikationsmerkmale, die wir vorher gar nicht gekannt haben, die aber heute ele-
mentar sind. Wir investieren z. B. auch sehr stark im Ausland. Da bewegt man sich 
nicht nur im heimischen Markt, den man ganz gut versteht, sondern man muss sich 
plötzlich auch in ausländischen Märkten bewegen, man muss dort Risiken abschätzen 
können. Das sind komplett neue Anforderungen an das Management.  
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Interviewer: Das Thema Risikomanagement scheint eine ganz neue Dimension ange-
nommen zu haben. Zumindest haben wir das von den meisten Experten gehört. Was 
soll denn ein Absolvent auf dem Gebiet Risikomanagement können? 
Experte: Wenn ich mich mit einer Milliarde an einem Windpark in der Nordsee betei-
ligen möchte, muss ich wissen, wie ich eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung mache und 
das Risiko abschätze. Wie sichere ich die Risiken ab? Das betrifft rechtliche Fragestel-
lungen und finanzwirtschaftliche Fragestellungen. Das ist sehr komplex.  
Internationale Rechnungslegung 
Es wurde bereits herausgestellt, dass die Unternehmen der Energiewirtschaft und der 
Wasserwirtschaft Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Interna-
tionalen Rechnungslegung als weitaus wichtiger einschätzen als die Absolventen. Ab-
bildung 14 liefert ein differenziertes Bild dieser Bewertung für einzelne Items. 
Abbildung 14: Internationale Rechnungslegung Wichtigkeit einzelner Items  
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 Die Fähigkeit „eine Jahresabschlussanalyse durchführen können (z. B. Bilanz-
kennzahlen ermitteln)“ wird von den Unternehmen (Energiewirtschaft: 
MW = 3,34; Wasserwirtschaft: MW = 3,32) als wichtig eingeschätzt. Deutli-
che Unterschiede ergeben sich für die Tätigkeitsbereiche der Absolventen. So 
bewerten die Absolventen aus dem Bereich Rechnungswe-
sen/Risikomanagement/Controlling (MW = 3,00) dieses Item als wichtig, wäh-
rend die Absolventen aus dem Bereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,26) das 
Item als nicht wichtig einschätzen. 
 Das Item „die Aufgaben der Wirtschaftsprüfung kennen“ wird sowohl von den 
Unternehmen der Energiewirtschaft (MW = 3,21) als auch den Unternehmen 
der Wasserwirtschaft (MW = 3,26) als wichtig eingestuft. Die Absolventen aus 
dem Tätigkeitsbereich Rechnungswesen/Risikomanagement/Controlling 
(MW = 3,09) schätzen das Item als wichtig ein. Im Gegensatz dazu bewerten 
die Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,42) 
das Item als nicht wichtig bis weniger wichtig. 
 Die Fähigkeit „die Finanzierungsformen der Unternehmen erklären können (z. B. 
Darlehen, Leasing)“ bewerten die Unternehmen (Energiewirtschaft: MW = 3,22; 
Wasserwirtschaft: MW = 3,15) als wichtig. Deutliche Unterschiede bezüglich 
der Wichtigkeit ergeben sich wiederum für die Absolventen. So schätzen die 
Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich Rechnungswesen/Risikomanagement/ 
Controlling (MW = 3,14) das Item als wichtig ein. Die Absolventen aus dem Tä-
tigkeitsbereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,26) hingegen bewerten das Item 
als nicht wichtig. 
 Das Item „finanzmathematische Verfahren bei der Rechnungslegung anwenden 
können (z. B. Barwert ermitteln)“ wird von den Unternehmen der Energiewirt-
schaft (MW = 3,23) und den Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,05) 
als wichtig eingeschätzt. Ebenfalls als wichtig wird dieses Item von den Absol-
venten bewertet, die im Bereich Rechnungswesen/Risikomanagement/ Control-
ling (MW = 3,27) tätig sind. Der niedrigste Mittelwert für dieses Item ergibt sich 
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für die Absolventen aus dem Bereich Personalwesen (MW = 1,33). Diese 
schätzen das Item als nicht wichtig bis weniger wichtig ein.  
 Das Item „in der Lage sein, bilanzpolitische Entscheidungen vorzubereiten (z. B. 
zu Bewertungswahlrechten)“ bewerten die Unternehmen der Energiewirtschaft 
(MW = 3,18) und die Unternehmen der Wasserwirtschaft (MW = 3,08) als 
wichtig. Die Absolventen, die im Bereich Rechnungswesen/Risikomanagement/ 
Controlling (MW = 2,64) tätig sind, schätzen das Item ebenfalls als wichtig ein. 
Als nicht wichtig wird dieses Item hingegen von den Absolventen aus dem Tä-
tigkeitsbereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,16) bewertet.  
Festzuhalten ist, dass Wissen und Können auf dem Gebiet der Internationalen Rech-
nungslegung für die befragten Unternehmen wichtig ist. Die Ergebnisse der Absolven-
tenbefragung zeigen, dass diese Fähigkeiten von den Absolventen aus dem Bereich 
Rechnungswesen/Risikomanagement/Controlling durchweg als wichtig eingeschätzt 
werden. Die Absolventen aus den Tätigkeitsbereichen Marketing/Vertrieb sowie Per-
sonalwesen beurteilen diese Items zumeist als nicht wichtig bis weniger wichtig. 
Die Experten äußern sich in den Interviews zur Notwendigkeit der Internationalen 
Rechnungslegung  z. B. folgendermaßen: 
Interviewer: In der letzten Zeit wird die Internationale Rechnungslegung, teilweise auch 
kontrovers, diskutiert. Welche Rolle spielt die Internationale Rechnungslegung aktuell 
bei Ihnen und müssen Kaufleute die Internationale Rechnungslegung beherrschen oder 
sollten sie wenigstens für die Zukunft darin fit sein? 
Experte: Wir haben gerade eine Refinanzierung von einer Milliarde Euro abgeschlos-
sen und die Banken verlangen internationale Abrechnung. Also ohne einen IRFS-
Abschluss kann man die Finanzierung gar nicht mehr darstellen, das heißt, wenn sie in 
einer gewissen Liga mitspielen wollen, wenn sie auch Großprojekte finanzieren wol-
len, kommen sie um einen internationalen Abschluss nicht herum. Da müssen die Ab-




Interviewer: Die internationale Rechnungslegung ist noch ein Punkt, der uns interessiert. 
Da gibt es auch sehr geteilte Meinungen.  
Experte: Wir sind kein großer Konzern, aber wir machen internationale Rechnungsle-
gung. Unser deutsches HGB kommt mit dem Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz dem 
IFRS näher und ich muss sagen, jeder Kaufmann, nicht nur in der Energiewirtschaft, 
sollte die internationale Rechungslegung beherrschen. 
Ökologie und Nachhaltigkeit 
Wissen und Können auf dem Gebiet der Ökologie & Nachhaltigkeit wird von den Be-
fragten aller drei Untersuchungsgruppen (Unternehmen der Energiewirtschaft, Unter-
nehmen der Wasserwirtschaft, Absolventen) im Vergleich zu den anderen Gebieten 
(Soft Skills, Ökonomie, (Energie)Recht, Risikomanagement, Internationale Rechnungsle-
gung und Technik) zumeist als weniger wichtig eingeschätzt (vgl. Kapitel 3). Abbildung 
15 zeigt, wie wichtig einzelne Items auf dem Gebiet der Ökologie & Nachhaltigkeit 
von den Untersuchungsgruppen eingeschätzt werden. 
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Abbildung 15: Ökologie & Nachhaltigkeit: Wichtigkeit einzelner Items  
 
 Das Item „Maßnahmen für eine nachhaltige Energie- und Wasserversorgung 
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lung/Unternehmensstrategie (MW = 2,88) tätig sind, erachten das Item als 
wichtig, während die Absolventen aus dem Bereich Netznutzungs-
/Regulierungs-/Bilanzkreismanagement (MW = 1,44) das Item als nicht wichtig 
bis weniger wichtig einschätzen. 
 „Grundbegriffe zum Klimawandel und Klimaschutz (z. B. Emission/Immission, 
Ressourcen/Reserven) kennen“ ist für die Unternehmen wichtig (Energiewirt-
schaft: MW = 3,00; Wasserwirtschaft MW = 2,84). Dies trifft auch für die Ab-
solventen zu, die im Bereich Unternehmensentwicklung/Unternehmensstrategie 
tätig sind. Für diese Absolventen ergibt sich der höchste Mittelwert 
(MW = 3,00). Der niedrigste Mittelwert in der Absolventenbefragung wurde für 
die Absolventen aus dem Tätigkeitsbereich Netznutzungs-/Regulierungs-/ Bi-
lanzkreismanagement (MW = 1,78) ermittelt. Sie schätzen das Item als weniger 
wichtig ein. 
 Das Item „Kenntnisse über Klimamodelle und Prognosen zur Entwicklung des 
Klimas haben“ wird im Vergleich zu den bisherigen Items von allen acht Unter-
suchungsgruppen als deutlich weniger wichtig eingeschätzt. Bewerten die Un-
ternehmen das Item als weniger wichtig (Energiewirtschaft: MW = 2,10; Was-
serwirtschaft: MW = 2,04), so beurteilen die Absolventen das Item durchweg 
als nicht wichtig bis weniger wichtig. Der höchste Mittelwert ergibt sich für die 
Absolventen aus dem Rechnungswesen/Risikomanagement/Controlling 
(MW = 1,45), die das Item als nicht wichtig bis weniger wichtig einschätzen. 
Als nicht wichtig bewerten die Absolventen aus Marketing/Vertrieb das Item 
(MW = 1,05), und zwar mit dem niedrigsten Mittelwert für dieses Item über-
haupt. 
 Die Fähigkeit „Wechselwirkungen des Klimasystems mit anderen Öko-Systemen 
(z. B. Ozeane) beschreiben können“ wird - wie das vorherige Item - von allen 
Untersuchungsgruppen als insgesamt weniger wichtig herausgestellt. Die Unter-
nehmen der Energiewirtschaft (MW = 2,05) und der Wasserwirtschaft 
(MW = 2,08) bewerten diese Kenntnisse als weniger wichtig. Die Absolventen, 
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die im Bereich Rechnungswesen/Risikomanagement/Controlling (MW = 1,45) 
arbeiten, schätzen das Item als nicht wichtig bis weniger wichtig und die Absol-
venten aus dem Bereich Marketing/Vertrieb (MW = 1,05) als nicht wichtig ein.  
Die Betrachtung einzelner Items für das Gebiet Ökologie & Nachhaltigkeit zeigt, dass 
Wissen und Können auf diesem Gebiet von allen Untersuchungsgruppen im Vergleich 
zu den anderen Gebieten als weniger wichtig angesehen werden. Einige Items (z. B. 
„Maßnahmen für eine nachhaltige Energie- und Wasserversorgung kennen“ und „in 
der Lage sein, Maßnahmen zur Nachhaltigkeit der Energie- und Wasserversorgung zu 
beurteilen“) werden sowohl von den Unternehmen als auch von den Absolventen, die 
im Bereich Unternehmensentwicklung/Unternehmensstrategie tätig sind, als wichtig 
bewertet. Hingegen werden diese Items von den Absolventen aus dem Bereich Netz-
nutzungs-/Regulierungs-/Bilanzkreismanagement als nicht wichtig bis weniger wichtig 
eingeschätzt. Andere Items (z. B. „Kenntnisse über Klimamodelle und Prognosen zur 
Entwicklung des Klimas haben“) werden von den Unternehmen als weniger wichtig 
und von den Absolventen als nicht wichtig bis weniger wichtig beurteilt. 
Zum Thema Ökologie & Nachhaltigkeit äußern sich die Interviewpartner z. B. wie 
folgt: 
Interviewer: Ich würde noch gerne einen anderen Bereich ansprechen, der implizit an-
geklungen ist, aber noch nicht explizit thematisiert wurde. Das ist das Thema Ökologie 
und Nachhaltigkeit. Wie wichtig sind Kenntnisse auf diesem Gebiet für Absolventen, 
wenn Sie in ihrer Branche tätig werden wollen? 
Experte: Ich bin immer mit den Begriffen etwas über Kreuz. Ich halte überhaupt nichts 
davon, dass man jetzt so tut, als wäre die Ökologie etwas, was jetzt ganz besonders 
herausgehoben werden muss, weil das Grundwissen ist. Mit dem Begriff Nachhaltig-
keit ist es eigentlich das Gleiche. Die Gaswirtschaft nimmt für sich in Anspruch, dass 
sie immer nachhaltig agiert hat, von Beginn an, weil wir sehr weit in die Zukunft ge-




Interviewer: Erwarten Sie von Hochschulabsolventen, dass sie sich mit den Themen 
Ökologie und Nachhaltigkeit auseinandersetzen? 
Experte: Wenn jemand eine Führungsverantwortung übernehmen will in einem Unter-
nehmen, auf der ökonomischen Seite oder auf irgendeiner anderen Seite und von sei-
ner Grundhaltung nicht Verantwortung gegenüber dem Jetzt und der Zukunft ausgerich-
tet ist, und so beschreibt sich ja im Grunde genommen Nachhaltigkeit und Ökologie, 
dann ist er fehl am Platz. 
Die Analyse einzelner Items auf den Gebieten Soft Skills, Ökonomie, (Energie)Recht, 
Risikomanagement, Internationale Rechnungslegung sowie Ökologie & Nachhaltigkeit 
unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Tätigkeitsbereiche der Hochschulabsolven-
ten führt zu deutlich differenzierteren Ergebnissen als die Betrachtung der jeweiligen 
Gebiete insgesamt. 
Der überwiegende Teil der Items wird von den Hochschulabsolventen aller Tätigkeits-
bereiche im Vergleich zu den Unternehmen als weniger wichtig eingeschätzt. Es gibt 
aber auch eine Reihe von Items, bei denen der höchste Mittelwert für die Hochschulab-
solventen über den Mittelwerten der Unternehmen, hingegen der niedrigste Mittelwert 
für die Hochschulabsolventen deutlich unter den Mittelwerten der Unternehmen liegt. 
Zwischen den acht Untersuchungsgruppen der Absolventen ergeben sich zum Teil Un-
terschiede in der Einschätzung der Wichtigkeit eines Items um bis zu 1,9 Skaleneinhei-
ten: Die Absolventen eines Tätigkeitsbereiches schätzen ein Item als wichtig bis sehr 
wichtig ein, während die Absolventen aus einem anderen Tätigkeitsbereich das glei-
che Item als nicht wichtig bewerten. Die Einschätzung der Relevanz unterschiedlicher 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für qualifizierte Arbeit in der Energie- und 
Wasserwirtschaft hängt damit sehr stark vom jeweiligen Tätigkeitsfeld des Probanden 
ab. Zugleich wird deutlich, dass die befragten Hochschulabsolventen im Unterschied 
zu den Unternehmen und Experten die Entwicklungen eher aus einer individuellen (und 
weniger aus zum Beispiel einer organisationalen oder strategischen) Perspektive beur-
teilen. Damit liefert diese Befragung ein wertvolles Korrektiv zu den üblichen Darstel-
lungen von Entwicklungserfordernissen der Branche und daraus zumeist abstrakt formu-
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lierten Anforderungen an das Personal und die Qualifizierung der Mitarbeiter und Füh-
rungskräfte. Darüber hinaus trägt die Untersuchung mit der Gegenüberstellung unter-
schiedlicher Betrachtungs- und Bewertungsperspektiven den Standards empirischer For-
schung Rechnung.  
Im folgenden Kapitel stehen die Ergebnisse der mündlichen Befragung im Fokus.  
3.2 Ergebnisse der mündlichen Befragung 
3.2.1 Zum Vorgehen  
Wie bereits erläutert, ist die Studie zur Analyse der Qualifikationsanforderungen an 
kaufmännische Hochschulabsolventen in der Energie- und Wasserwirtschaft mehrper-
spektivisch angelegt. Die im Kapitel 3.1 dargestellten Ergebnisse der schriftlichen Be-
fragungen bilden, wenn auch eine sehr wichtige, so doch lediglich eine Facette der in 
Rede stehenden Problematik ab: die Sicht der Unternehmen und Absolventen, erhoben 
mit standardisierten Instrumenten. Diese Perspektive ist um die Aussagen aus den Inten-
sivinterviews mit den Experten der Branche zu präzisieren, zu ergänzen bzw. damit zu 
kontrastieren. Wichtig sind dabei vor allem die Antwortmuster der Experten, Ursa-
chenzuschreibungen für bestimmte Phänomene, die mit standardisierten Instrumenten 
nur sehr bedingt erhobenen werden können, und die artikulierten Zusammenhänge 
zwischen Veränderungen der Unternehmensumwelt, Qualifikationsanforderungen, 
notwendigem Wissen und Können und veränderten bzw. zu verändernden Studienin-
halten. Die in Kapitel 3.1 angeführten Interviewausschnitte zeigen, dass die Experten 
differenzierte Wahrnehmungen, Vorstellungen und „subjektive Theorien“ über diese 
Phänomene und Zusammenhänge haben, die zudem durchaus von den Einschätzun-
gen der Unternehmen in der schriftlichen Befragung abweichen. 
Die Auswertung der Intensivinterviews bezog sich schwerpunktmäßig auf die Themen-
gebiete Risikomanagement, Ökologie und Nachhaltigkeit sowie überfachliche Fähig-
keiten. Die Auswahl dieser Themengebiete erfolgte nicht willkürlich, sondern ist ein 
zentrales Ergebnis der bisherigen Untersuchungen, in denen die Bedeutung dieser Ge-
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biete für das zu erarbeitende universitäre Curriculum für die Branche mit Nachdruck 
betont wird. 
Qualifikationsanforderungen auf dem Gebiet des Risikomanagements werden in der 
schriftlichen Befragung über alle Sparten und Unternehmensgrößen hinweg als wichtig 
bis sehr wichtig eingeschätzt. Die Experten bekräftigen zum einen diese Einschätzung, 
zum anderen liefern sie in den Interviews zusätzliche Informationen zur Ausgestaltung 
dieses Gebiets, die für eine Curriculumentwicklung von hohem Nutzen sind.  
Die Anforderungen an die Absolventen im Hinblick auf Ökologie und Nachhaltigkeit 
werden in der schriftlichen Befragung von den Unternehmen der verschiedenen Spar-
ten unterschiedlich beurteilt und zum Teil auch als „weniger wichtig“ eingeschätzt. Die 
Auswertung der Interviews ist darauf gerichtet, diese Einschätzung zu hinterfragen und 
Gründe für das breite Antwortspektrum zu diesem Gebiet zu analysieren. Das ge-
schieht auch und insbesondere vor dem Hintergrund der aktuellen politischen Diskussi-
on um die so genannte „Energiewende“ mit der zweifelsohne wachsenden Bedeutung 
von Ökologie und Nachhaltigkeit für alle Sparten und die gesamte Branche. 
Überfachliche Fähigkeiten nehmen sowohl in der schriftlichen als auch in der mündli-
chen Befragung eine herausragende Stellung ein. Der weitaus überwiegende Teil der 
in den Fragebögen erfassten überfachlichen Fähigkeiten wird als sehr wichtig einge-
schätzt. Darüber hinaus führen die Experten in den Interviews zahlreiche weitere über-
fachliche Fähigkeiten an, die sie als sehr wichtig bewerten, wobei sie allerdings den 
Hochschulabsolventen zugleich auch Defizite diesbezüglich attestieren.  
Die Auswertung der transkribierten Experteninterviews erfolgte softwareunterstützt mit 
Atlas.ti5. Ein Ergebnis dieser Auswertung sind grafisch dargestellte semantische Netz-
werke, die insbesondere im Hinblick auf folgende Fragestellungen analysiert wurden: 
                                        
5 Atlas.ti ist eine Software, die zur Inhaltsanalyse begleitend verwendet wird. Sie ermöglicht, die erho-
benen Daten zu strukturieren, in Beziehung zu setzen und dient der Erstellung von semantischen Netz-
werken. Die Knotenpunkte des Netzwerkes symbolisieren die kategorisierten Aussagen. Die Kanten 
stehen für die Beziehung zwischen den Knoten respektive den Aussagen. 
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 Welche Antwortmuster können in den Expertenaussagen identifiziert werden? In 
welchen Fragekontexten und mit welchen Variationen treten diese Muster auf?  
 Welche Begründungen, Erklärungen und Zusammenhänge (kausale, finale usw.) 
stehen im Mittelpunkt der Argumentation der Experten? 
 Gibt es sparten- und/oder unternehmensgrößenspezifische Besonderheiten im Ant-
wortverhalten? 
 Inwieweit korrespondieren die Expertenaussagen mit den Ergebnissen der schriftli-
chen Befragung? 
 Welche zusätzlichen, über die schriftliche Befragung hinausgehenden, Informatio-
nen liefern die Interviews? 
Die Antworten auf diese Fragen respektive die Ergebnisse der Analyse werden aus-
zugsweise dargestellt und kommentiert, und zwar nach folgendem Schema: 
 Die semantischen Netzwerke werden beschrieben (u. a. Anzahl der Expertenäuße-
rungen, zugeordnete Aussagen, inhaltliche und strukturelle Antwortmuster, sparten- 
und unternehmensgrößenspezifische Besonderheiten).  
 Vergleich mit den Ergebnissen der schriftlichen Befragung: Die Netzwerkdaten und 
die Ergebnisse der schriftlichen Befragung werden verglichen und interpretiert so-
wie mit Blick auf die Entwicklung eines Curriculums für ein universitäres Studienan-
gebot diskutiert. 
3.2.2 Ergebnisse zum Risikomanagement 
Insgesamt 23 Experten haben sich ausführlich zum Risikomanagement in der Energie- 
und Wasserwirtschaft geäußert, insgesamt wurden 96 Aussagen codiert, inhaltsanaly-
tisch ausgewertet und in den folgenden Netzwerken dargestellt. Abbildung 16 und 
Abbildung 17 zeigen die semantischen Netzwerke zur Relevanz des Risikomanage-
ments in der Energie- und Wasserwirtschaft und zu den Anforderungen, die die Exper-










Abbildung 17: Anforderungen an kaufmännische Hochschulabsolventen bezogen auf Risikomanagement 
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Die Netzwerke wurden hinsichtlich inhaltlicher sowie struktureller Antwortmuster aus-
gewertet. Um die Vergleichbarkeit der Expertenaussagen zu gewährleisten und eine 
Interpretation zu ermöglichen, wurden die einzelnen Angaben codiert, d. h. zu Kate-
gorien6 zusammengefasst, inhaltlich sortiert und farblich markiert. 
Die in den Abbildungen farblich hervorgehobenen Netzwerkbereiche fassen jene As-
pekte des Themengebiets zusammen, die für die Experten eine besondere Rolle spie-
len. Neben allgemeinen Aussagen zur Relevanz des Risikomanagements (grün mar-
kiert) gehören dazu Beschreibungen, wie das Themengebiet im Unternehmen verankert 
ist (blau), warum und mit welcher Zielrichtung Risikomanagement betrieben wird 
(orange), welche Risikoarten im Unternehmen, der Sparte und/oder Branche zu ma-
nagen sind (rosa) und welche Anforderungen sich daraus an kaufmännische Hoch-
schulabsolventen ergeben (gelb). 
Die Experten beziehen sich in ihren Aussagen auf eine Vielzahl unterschiedlicher Risi-
ken. Sie betonen, dass finanzielle Risiken überwiegend aus Marktrisiken resultieren, 
die z. B. mit Handelsmengen und einzelnen Währungen verbunden sind. Derivative 
Risiken werden zudem häufig im Zusammenhang mit Produktions-, Liquiditäts- und In-
solvenzrisiken angesprochen. Darüber hinaus bestehen aus Sicht der Experten zahlrei-
che politische und rechtliche Risiken, die im Geschäftsprozess zu kalkulieren seien. 
Neben Risiken, die sich aus der Regulierung ergeben, werden insbesondere solche 
Risiken genannt, die im Zusammenhang mit dem Energiekonzept der Bundesregierung 
(z. B. durch den Ausbau der erneuerbaren Energien) entstehen. 
                                        
Kategorie steht für einen inhaltlichen Aspekt und umfasst alle Aussagen der Experten zu diesem Aspekt, 
bspw. „Risikomanagement ist wichtig.“ Die Aussagen der Experten können von einzelnen Worten bis 




Ca. die Hälfte der analysierten 96 Expertenaussagen bezieht sich auf die Qualifikati-
onsanforderungen an junge Absolventen. Die Aussagen folgen dabei spezifischen 
(strukturellen) Argumentationsketten (vgl. Tabelle 2).  
Tabelle 2: Strukturelle Antwortmuster zum Risikomanagement 
Nr. Kurzbeschreibung 
Antwortmuster 1  Relevanz – Gründe – Unternehmensorganisation – Anforderungen 
Antwortmuster 2  Relevanz – Gründe – Anforderungen 
Antwortmuster 3 Relevanz – Unternehmensorganisation – Anforderungen 
Antwortmuster 4 Unternehmensorganisation – Anforderungen 
Antwortmuster 5  Gründe – Anforderungen 
Antwortmuster 6 Relevanz – Gründe 
Charakteristisch sind vor allem sechs Antwortmuster, denen jeweils mehrere Experten 
folgen. Diese Muster unterscheiden sich im Umfang der Argumentationskette. Die Inhal-
te (z. B. die genannten Gründe für die Relevanz von Risikomanagement und die An-
forderungen an kaufmännische Hochschulabsolventen) sind indes vielfach identisch. Im 
Folgenden wird beispielhaft das Antwortmuster 1 vorgestellt. Ergänzend wird auf Ab-
weichungen und Besonderheiten in den Antwortmustern eingegangen (beispielsweise 
auf Antwortketten, die nicht durchweg konsistent sind bzw. vereinzelte Lücken aufwei-
sen oder solche, die auch im Hinblick auf eine curriculare Ausgestaltung eines Studi-
enangebots von besonderer Bedeutung sind oder sein können). 
Das Antwortmuster 1 (Relevanz – Gründe – Unternehmensorganisation – Anforde-
rungen) enthält sowohl Aussagen darüber, in welchem Maße und warum das Themen-
gebiet relevant ist und in welcher organisatorischen Form es im Unternehmen bearbei-
tet wird als auch Erläuterungen dazu, welche Anforderungen an kaufmännische Hoch-
schulabsolventen gestellt werden: 
 Die Experten betonen nicht nur, dass Risikomanagement ein sehr wichtiges The-
mengebiet der Energie- und Wasserwirtschaft ist, sondern nennen auch branchen-
spezifische Gründe dafür (z. B. politische und Marktunsicherheiten, zunehmende 
Komplexität des Themengebiets) und beschreiben, in welcher Form das Thema in 
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ihrem Unternehmen bearbeitet wird (z. B. in einem eigens dafür zuständigen Or-
ganisationsbereich, im Controlling oder direkt in den Abteilungen).  
 Sie artikulieren zudem konkrete Anforderungen und erwarten von kaufmännischen 
Hochschulabsolventen, dass diese z. B. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen unter Risi-
koaspekten durchführen können und das Hedging verstehen und betonen ausdrück-
lich, dass Risikomanagement mit diesen Inhalten Bestandteil des Studiums sein soll.  
Auffällig ist, dass einzelne Experten Risikomanagement einerseits als weniger relevant 
erachten, z. B. weil es in ihrem Unternehmen durch externe Berater realisiert wird. An-
dererseits wird aber von Hochschulabsolventen erwartet, dass sie in der Lage sind, 
eine Risikoinventur durchzuführen und Risiken analysieren und bewerten zu können. 
Im Rahmen einer Detailanalyse wurde geprüft, inwieweit in den Expertenaussagen 
sparten- und unternehmensgrößenspezifische Besonderheiten bzw. Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten zum Risikomanagement festellbar sind. Dafür wurden zwei sparten-
bezogene Netzwerke erstellt: (a) zum Risikomanagement in der Energiewirtschaft7 und 
b) zum Risikomanagement in der Wasserwirtschaft. Zudem wurden zwei unterneh-
mensgrößenbezogene Netzwerke erarbeitet und ausgewertet: (c) zum Risikomanage-
ment in kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMU)8 und (d) zum Risikomanage-
ment in großen Unternehmen9. 
Insgesamt ist festzustellen, dass die Aussagen der Experten der Energiewirtschaft mit 
denen der Wasserwirtschaft in hohem Maße übereinstimmen. Die Experten beider Be-
reiche bezeichnen gleichermaßen das Risikomanagement als ein wichtiges Themenge-
biet. Das begründen sie gleichermaßen vor allem mit politischen und Marktunsicherhei-
                                        
7 Die Expertenaussagen aus den Sparten Strom, Gas, Fernwärme bzw. aus Mehrspartenunternehmen 
wurden zusammen unter dem Netzwerktitel „Energiewirtschaft“ ausgewertet. Mehrspartenunternehmen 
bezeichnen im vorliegenden Bericht Unternehmen, die in einer der Sparten Strom, Gas oder Fernwärme 
und darüber hinaus in einer weiteren Sparte tätig sind. 
8 KMU sind Unternehmen mit einem Jahresumsatz von < 10 Mio. € bis < 500 Mio. €. 
9 Große Unternehmen sind Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 500 Mio. € bis > 1 Mrd. €. 
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ten. Spartenübergreifend wird von kaufmännischen Hochschulabsolventen insbesonde-
re erwartet, dass sie Risiken analysieren und bewerten sowie steuern können.  
Auch die unternehmensgrößenspezifische Betrachtung zeigt weitgehend Parallelen in 
den Expertenaussagen. Risikomanagement wird unternehmensgrößenunabhängig als 
wichtig erachtet. Sowohl die Experten der KMU als auch die der großen Unternehmen 
plädieren zumeist für eigene Risikomanagementabteilungen und fordern von den Ab-
solventen, dass sie Risiken analysieren, bewerten und steuern können. 
Der Vergleich der Ergebnisse der schriftlichen Befragung mit den Erkenntnissen aus 
den Interviews zeigt in hohem Maße Übereinstimmungen in der Einschätzung des 
Themengebietes Risikomanagement. Ergänzend zu den Ergebnissen der schriftlichen 
Befragung betonen die Experten, dass insbesondere auch erneuerbare Energien neue, 
insbesondere politische Risiken mit sich bringen, die zu managen sind. Aus Sicht der 
Experten können z. B. veränderte politische Rahmenbedingungen dazu führen, dass 
bereits geplante und/oder durchgeführte Investitionsprojekte sich als unrentabel erwei-
sen oder deren Wirtschaftlichkeit zumindest zu überprüfen ist. Diese Aufgaben müssen 
kaufmännische Hochschulabsolventen erfüllen können. 
Somit werden die Qualifikationsanforderungen an die Hochschulabsolventen weitge-
hend unabhängig von der Spartenzugehörigkeit bzw. Unternehmensgröße formuliert. 
Das legt zumindest für das Themengebiet Risikomanagement den Schluss nahe, dass 
ein Curriculum für die Gesamtbranche möglich und sinnvoll ist. 
3.2.3 Ergebnisse für Ökologie & Nachhaltigkeit 
Insgesamt 22 Experten haben sich zu Ökologie & Nachhaltigkeit sowie erneuerbaren 
Energien geäußert, insgesamt 157 Aussagen wurden codiert, davon betreffen 65 Aus-
sagen die Thematik der erneuerbaren Energien. Die Inhaltsanalyse und die Netzwerk-
darstellungen sind in Abbildung 18 und Abbildung 19 zusammengefasst10. 
                                        
10 Aufgrund der Vielzahl der Expertenaussagen zu erneuerbaren Energien sowie der besonderen Bedeu-
tung dieses Themas innerhalb von Ökologie und Nachhaltigkeit, wurde der Teilbereich „erneuerbare 
Energien“ einer gesonderten Analyse unterzogen. 
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Abbildung 18: Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit für die Energie- und Wasserwirtschaft sowie 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Während Abbildung 18 das semantische Netzwerk zum Themengebiet Ökolo-
gie & Nachhaltigkeit zeigt, bezieht sich Abbildung 19 auf die Relevanz der erneuer-
baren Energien für die Energie- und Wasserwirtschaft und auf die Anforderungen, die 
an die kaufmännischen Hochschulabsolventen in Bezug auf erneuerbare Energien ge-
stellt werden.  
Um die Vergleichbarkeit der Expertenaussagen zu gewährleisten und eine Interpretati-
on zu ermöglichen, wurden die Aussagen zu Kategorien zusammengefasst. Die Netz-
werke sind aufgeteilt in Aussagen (a) zur Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit 
bzw. von erneuerbaren Energien, (b) zu den Gründen für die Relevanz der Themenge-
biete, (c) zum Umfang, in dem sie Bestandteil der Ausbildung sein sollten und (d) zu 
Qualifikationsanforderungen an kaufmännische Hochschulabsolventen. 
Die Expertenaussagen folgen u. a. spezifischen Argumentationsketten (vgl. Tabelle 3).  
Tabelle 3:  Strukturelle Antwortmuster zu Ökologie und Nachhaltigkeit 
Nr. Kurzbeschreibung 
Antwortmuster 1  Relevanz – Gründe – Ausbildungsgegenstand – Anforderungen 
Antwortmuster 2  Relevanz – Gründe – Anforderungen 
Antwortmuster 3 Relevanz – Ausbildungsgegenstand – Anforderungen  
Antwortmuster 4 Relevanz – Anforderungen 
Antwortmuster 5  Ausbildungsgegenstand – Anforderungen  
Antwortmuster 6 Relevanz – Gründe 
Tabelle 3 markiert sechs strukturelle Antwortmuster, denen zumeist mehrere Experten 
folgen und die sich im Umfang der Argumentationskette unterscheiden. Die Inhalte 
(z. B. die angeführten Gründe für die Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit und die 
Anforderungen an kaufmännische Hochschulabsolventen) sind hingegen vielfach iden-
tisch. Im Folgenden wird das Antwortmuster 1 beispielhaft erläutert. Außerdem wird 
auf Abweichungen und Besonderheiten in den Expertenaussagen eingegangen, die im 
Hinblick auf die curriculare Ausgestaltung eines Studienangebots von Bedeutung sein 
können. 
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Antwortmuster 1 (Relevanz – Gründe – Ausbildungsgegenstand – Anforderungen) 
beinhaltet sowohl Aussagen darüber, dass und warum Ökologie & Nachhaltigkeit so-
wie erneuerbare Energien relevante Themen in der Energie- und Wasserwirtschaft sind 
als auch darüber, in welchem Umfang sie Bestandteil einer Hochschulbildung sein sol-
len und welche Qualifikationsanforderungen an kaufmännische Hochschulabsolventen 
gestellt werden:  
 Die Experten heben die Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit hervor und be-
gründen dies mit der gesellschaftlichen Debatte, mit unternehmerischer Verantwor-
tung, Klimapolitik und der Forderung nach Energieeffizienz. Sie gehen davon aus, 
dass Kenntnisse auf diesem Gebiet notwendig sind und damit zwingend Bestandteil 
der Hochschulbildung sein müssen.  
 Allerdings unterscheiden sich die Experten in den Aussagen darüber, in welchem 
Umfang die Kenntnisse im Rahmen der Hochschulbildung vermittelt werden sollten. 
Die Spannweite der Einschätzungen reicht von Grundkenntnissen über unterschied-
liche Sichtweisen zu diesem Thema bis hin zu einem Anteil von 10% an der Ge-
samtausbildung. Zwei Experten fordern, dass kaufmännische Hochschulabsolventen 
in der Energie- und Wasserwirtschaft die Wirtschaftlichkeit geplanter, ökologieori-
entierter Projekte beurteilen können und vor allem Kenntnisse im rechtlichen Bereich 
(z. B. zu Gesetzen über den Ausstieg aus fossilen Energieträgern) erwerben sollen. 
Andere Experten betonen die Wichtigkeit der erneuerbaren Energien (Solarener-
gie, Solartechnik, Windenergie) und die neuen Tätigkeitsfelder, die dadurch ent-
standen sind bzw. entstehen. Sie schätzen die erneuerbaren Energien als Wachs-
tumssegment ein und betonen, dass Grundkenntnisse über die unterschiedlichen 
Technologien sowie Hintergrundwissen (z. B. über Fördermittel) für die kaufmänni-
schen Hochschulabsolventen wichtig sind, die u. a. in der Lage sein sollten, Projek-
te im Zusammenhang mit erneuerbaren Energien unter dem Aspekt der Wirtschaft-
lichkeit einzuschätzen. 
Die Auswertung der Interviews weist darauf hin, dass die Experten die steigende Be-
deutung von Ökologie & Nachhaltigkeit wahrnehmen und von den Hochschulabsolven-
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ten Kenntnisse auf diesem Gebiet erwarten. Allerdings gehen die Meinungen darüber 
auseinander, an welchem Lernort diese Kenntnisse erworben werden sollen. Während 
einige Experten das notwendige Wissen und Können eindeutig im Curriculum eines 
Studienangebots verankert sehen, vertreten andere die Auffassung, dass insbesondere 
Kenntnisse zum Klima/Klimawandel zum Allgemeinwissen gehören und in den ent-
sprechenden Schulformen erworben werden sollen, also nicht Teil der universitären 
Bildung sein sollen.  
Im Rahmen einer Detailanalyse wurden sparten- und unternehmensgrößenspezifische 
Besonderheiten sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den Expertenaussagen 
geprüft. Die spartenspezifische Betrachtung zeigt, dass die Aussagen sowohl Unter-
schiede als auch Gemeinsamkeiten aufweisen. Beispielsweise betonen alle Experten 
der Wasserwirtschaft die hohe Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit, während die 
Experten der Energiewirtschaft dieses Thema teilweise als weniger wichtig einstufen. 
Auch die Gründe für die Relevanz dieses Gebietes sind unterschiedlich. Die Experten 
der Gaswirtschaft sehen die gesellschaftliche Debatte als wichtigsten Grund für die 
Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit, die Experten der Stromwirtschaft hingegen 
heben den Aspekt einer nachhaltigen Unternehmensführung hervor. Für Wasser- und 
Abwasserunternehmen liegen die Gründe hauptsächlich in den rechtlichen Regelun-
gen.  
Zu den Anforderungen an kaufmännische Hochschulabsolventen äußern sich die Ex-
perten ebenfalls unterschiedlich. Für Experten der Gaswirtschaft steht betriebswirtschaft-
liches Wissen im Vordergrund (z. B. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen), während die 
Experten der Stromwirtschaft technische Kenntnisse fordern. Für die Wasser- und Ab-
wasserunternehmen werden Kenntnisse über die rechtlichen Regelungen und zum Kli-
maschutz als besonders wichtig bewertet.  
Die unternehmensgrößenspezifische Analyse zeigt Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
zwischen den Expertenaussagen der kleinen, mittelständischen und großen Unterneh-
men. In Bezug auf die Gründe für die Relevanz von Ökologie & Nachhaltigkeit geben 
sowohl die Experten von kleinen und mittelständischen als auch von großen Unterneh-
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men an, dass für eine nachhaltige Unternehmensführung das Thema Ökolo-
gie & Nachhaltigkeit bedeutsam ist. Auch rechtliche Regelungen werden über alle Un-
ternehmensgrößen hinweg als relevant eingeschätzt. Änderungen im Energiesystem 
und Ressourcenschonung nennen die Experten kleiner und großer Unternehmen als 
Gründe für ökologieorientiertes Handeln. Die Experten der mittelständischen und gro-
ßen Unternehmen erachten zudem Ökologie & Nachhaltigkeit als Marketingstrategie 
für wichtig.  
Ergänzend zu den Daten der schriftlichen Befragung zeigen die Ergebnisse der Exper-
tenbefragung beispielsweise auch, dass zwischen den Gebieten Risikomanagement 
sowie Ökologie & Nachhaltigkeit (einschließlich erneuerbare Energien) ein themati-
scher Zusammenhang besteht, der in die Entwicklung eines universitären Curriculums 
einbezogen werden sollte. So werden beispielsweise mehrfach neue Risiken im Zu-
sammenhang mit dem Ausbau der erneuerbaren Energien angesprochen, die von den 
kaufmännischen Hochschulabsolventen erkannt, analysiert und gemanagt werden müs-
sen. 
Die insgesamt geringen Unterschiede in der sparten- und unternehmensgrößenspezifi-
schen Betrachtung legen auch für das Themengebiet Ökologie und Nachhaltigkeit ein-
schließlich der erneuerbaren Energien den Schluss nahe, dass ein Curriculum für die 
Gesamtbranche möglich und sinnvoll ist. 
Am Beispiel des Themengebietes Ökologie und Nachhaltigkeit wird zudem deutlich, 
dass die Energie- und Wasserwirtschaft auch in Zukunft durch weitreichende Verände-
rungen geprägt sein wird, zu deren Bewältigung die kaufmännischen Hochschulabsol-
venten nicht nur Fachkenntnisse, sondern – so die einhellige Meinung der Experten – 
vor allem überfachliche Fähigkeiten benötigen. Im folgenden Kapitel werden die ent-
sprechenden Ergebnisse thematisiert. 
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3.2.4 Ergebnisse für überfachliche Fähigkeiten 
Insgesamt haben 25 Experten überfachliche Fähigkeiten thematisiert und ca. 280 Aus-
sagen dazu getroffen. Abbildung 20 zeigt die inhaltliche Verteilung der Expertenaus-
sagen: 
Abbildung 20: Inhaltliche Verteilung der Aussagen 
 
Die Datenlage lässt den Schluss zu, dass aus Sicht der Experten insbesondere die so-
zialen Fähigkeiten den höchsten Stellenwert einnehmen. Dazu wurden insgesamt 92 
Aussagen von 25 Experten codiert. In Bezug auf Selbststeuerungsfähigkeiten wurden 
44 Aussagen von insgesamt 20 Experten und hinsichtlich Denk- und Arbeitsstrategien 
45 Aussagen von insgesamt 13 Experten codiert. Darüber hinaus äußern sich 20 Ex-
perten in insgesamt 55, zum Teil sehr differenzierten, Aussagen zu vorhandenen oder 
defizitären überfachlichen Fähigkeiten der Hochschulabsolventen. Die Relevanz über-
fachlicher Fähigkeiten wird in 43 Aussagen von 20 Experten thematisiert.  
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Die farblich hervorgehobenen Netzwerkbereiche markieren Aspekte, die für die Unter-
nehmen der Energie- und Wasserwirtschaft eine besondere Rolle spielen. Neben all-
gemeinen Aussagen zu überfachlichen Fähigkeiten (grau markiert) gehören dazu zum 
einen Beschreibungen zu relevanten sozialen Fähigkeiten (orange), Selbststeuerungs-
fähigkeiten (blau) sowie Denk- und Arbeitsstrategien (gelb). Zum anderen nennen die 
Experten konkrete Ursachen bzw. Gründe für die (steigende) Relevanz der überfachli-
chen Fähigkeiten (grün). Sie schätzen zudem ein, inwieweit die Fähigkeiten bei den 
derzeitigen Hochschulabsolventen und Mitarbeitern vorhanden sind bzw. welche Defi-
zite bestehen und beurteilen den Aus- und Fortbildungsbedarf auf diesem Gebiet (vio-
lett). 
Insgesamt sind sechs strukturelle Muster zu erkennen (vgl. Tabelle 4).  
Tabelle 4: Strukturelle Antwortmuster zu überfachlichen Fähigkeiten 
Tabelle 4 zeigt, dass die Aussagen der Experten einerseits spezifischen Argumentati-
onsketten folgen, die bei der Gestaltung eines universitären Studienangebots zu be-
rücksichtigen sind. Diese werden anhand des Antwortmusters 1 beispielhaft erläutert.  
Antwortmuster 1 (Anforderungen – Relevanz – Gründe – Einschätzungen – Sonsti-
ges) beschreibt die umfassendste Argumentationskette. Es beinhaltet Aussagen darü-
ber, welche Anforderungen an einzelne überfachliche Fähigkeiten bestehen, in wel-
chem Maße und warum diese Fähigkeiten relevant sind, inwieweit die derzeitigen 
Hochschulabsolventen diese Fähigkeiten besitzen bzw. Defizite vorhanden sind und 
Antwortmuster  Beschreibung 
Antwortmuster 1 Anforderungen – Relevanz – Gründe – Einschätzungen – Sonstiges 
Antwortmuster 2 Anforderungen – Relevanz – Gründe – Einschätzungen 
Antwortmuster 3 Anforderungen – Relevanz – Einschätzungen – Sonstiges 
Antwortmuster 4 Anforderungen – Relevanz – Gründe 
Antwortmuster 5 Anforderungen – Relevanz – Einschätzungen 
Antwortmuster 6 Anforderungen – Relevanz 
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welche sonstigen Aspekte (z. B. in Bezug auf die Ausgestaltung der Hochschulbildung) 
zu beachten sind. Das Muster trifft auf zwei inhaltliche Aspekte zu: 
 Die Experten schätzen es zum einen als sehr wichtig ein, in einer Fremdsprache, 
z. B. Englisch, kommunizieren und verhandeln zu können (19 Aussagen). Die Rele-
vanz wird vor allem dadurch begründet, dass Englisch die Fach- und Vertragsspra-
che in Europa ist, mit Geschäftspartnern in englischer Sprache verhandelt wird 
oder neue Technologien in englischer Sprache dokumentiert werden. Die Experten 
betonen, dass bei den derzeitigen Hochschulabsolventen allgemein zwar ein an-
gemessenes Sprachniveau vorhanden ist, aber auch Defizite bestehen (z. B. in Be-
zug auf die Verhandlungssicherheit). Sie heben hervor, dass die Anforderungen je 
nach Unternehmen, Arbeitsort bzw. Region und Tätigkeitsbereich variieren. 
 Zum anderen erachten die Experten es als sehr wichtig, im Team bzw. in einer 
Gruppe arbeiten zu können (zwölf Aussagen). Das wird vor allem durch eine ver-
stärkte Projektarbeit in Teams oder durch Veränderungen in der Unternehmensor-
ganisation begründet. Die Experten bestätigen zwar, dass die Hochschulabsolven-
ten zur Teamarbeit fähig sind, formulieren jedoch einen hohen Aus- und Fortbil-
dungsbedarf im Hinblick auf die kooperative Gestaltung von Projektarbeiten. Insbe-
sondere die Fähigkeit, in international zusammengesetzten Teams arbeiten zu kön-
nen, kann ihrer Meinung nach nur zum Teil im Berufsalltag erlernt werden, sondern 
bedarf einer spezifischen didaktischen Unterstützung (z. B. durch Übungsphasen) in 
institutionalisierten Lehr-Lern-Prozessen. 
Im Rahmen der Untersuchung wurde geprüft, inwieweit die Expertenaussagen sparten- 
und unternehmensgrößenspezifische Besonderheiten bzw. Unterschiede und Gemein-
samkeiten herausstellen.  
Insgesamt ist festzuhalten, dass sich die Sparten Gas, Wasser/Abwasser und Strom in 
Bezug auf das Themengebiet „überfachliche Fähigkeiten“ lediglich in sehr wenigen 
inhaltlichen Aspekten, und zwar in weniger als 10% der Netzwerkkategorien unter-
scheiden. Die Unterschiede bestehen vor allem im Hinblick auf die wahrgenommenen 
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Fähigkeiten bzw. die Defizite, die die Hochschulabsolventen der einzelnen Unterneh-
men besitzen: 
 Die befragten Experten der Sparte Gas heben besonders hervor, dass die Hoch-
schulabsolventen fähig sein sollen, in einer Fremdsprache zu kommunizieren bzw. 
zu verhandeln.  
 Die Experten der Sparte Strom betonen, dass insbesondere ein hoher Aus- und 
Fortbildungsbedarf in Bezug auf diejenigen Fähigkeiten besteht, die es den Mitar-
beitern ermöglichen, in Projekten zu arbeiten. 
 Die befragten Experten der Sparte Wasser/Abwasser stellen heraus, dass bei den 
Hochschulabsolventen insbesondere Defizite in den Führungsfähigkeiten bestehen. 
Auch in Bezug auf die Unternehmensgrößen weisen die Aussagen zu überfachlichen 
Fähigkeiten geringe Unterschiede auf: 
 Die befragten Experten von Kleinunternehmen heben besonders hervor, dass die 
Hochschulabsolventen zwar sehr selbstbewusst, aber zumeist nicht fähig sind, sich 
angemessen zu präsentieren. 
 Die Experten von mittelständischen Unternehmen sehen insbesondere Defizite in 
den Fähigkeiten, das eigene Wissen und Können reflektieren zu können.  
 Die Experten von Großunternehmen betonen, dass es insbesondere wichtig ist, sich 
in andere Menschen hineinversetzen und ihnen Verständnis entgegenbringen zu 
können, die eigene Rolle im sozialen Umfeld einordnen sowie eigenverantwortlich 
und selbstbestimmt handeln zu können. 
 Die Experten von Großunternehmen heben zudem hervor, dass es wichtig ist, bei 
internationalen Teams in einer fremden Sprache zu kommunizieren und zu verhan-
deln. Ein hoher Aus- und Fortbildungsbedarf besteht insbesondere in Bezug auf die 
Fähigkeit, in Projekten zu arbeiten. Defizite sehen sie bei den Hochschulabsolven-
ten vor allem in den Fähigkeiten, komplexe Probleme zu lösen, Strukturen und Pro-
zesse kritisch zu hinterfragen und sich mit den Zielen des Unternehmens zu identifi-
zieren.  
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Der Vergleich der Expertenaussagen zu überfachlichen Fähigkeiten mit den Ergebnis-
sen der schriftlichen Befragung zeigt in großem Maße Übereinstimmungen. So wird in 
beiden Untersuchungen besonders betont, dass kaufmännische Hochschulabsolventen 
in der Energie- und Wasserwirtschaft 
 eine hohe soziale Kompetenz besitzen und teamfähig sein sollen, 
 die modernen Informations- und Kommunikationstechnologien beherrschen sollen 
sowie 
 ein hohes Maß an Kommunikations- und Überzeugungsfähigkeit besitzen müssen. 
Darüber hinaus werden seitens der Experten zahlreiche weitere überfachliche Fähigkei-
ten als sehr wichtig erachtet, die im Rahmen der schriftlichen Befragung nicht themati-
siert wurden. Dazu gehören z. B. die Fähigkeiten: 
 sich durchsetzen, diskursiv verständigen und Konflikte bewältigen zu können, 
 das eigene Wissen und Können zu reflektieren und kontinuierlich weiter zu entwi-
ckeln, 
 sich auf wechselnde fachliche, situative und persönliche Anforderungen einzustellen 
und entsprechend handeln zu können, 
 analytisch und vernetzt zu denken sowie, 
 komplexe Probleme lösen zu können. 
In der schriftlichen Befragung werden Führungsfähigkeiten sowie interkulturelle Kompe-
tenz zwar als wichtig erachtet, aber im Vergleich zu Team- und allgemeinen Kommuni-
kationsfähigkeiten in geringerem Maße als relevant beurteilt. Die Experten der Intensiv-
interviews schätzen diese zwei Aspekte dagegen als besonders wichtig ein und geben 
weiterhin an, dass ein hoher Aus- und Fortbildungsbedarf in Bezug auf die Fähigkeiten 
besteht, die es den Hochschulabsolventen ermöglichen, effektiv in Projekten zu arbei-
ten.  
In Abhängigkeit von Unternehmensgröße und Sparte bewerten die Unternehmen in der 
schriftlichen Befragung sehr gute und fachspezifische Englischkenntnisse als weniger 
wichtig bis wichtig. Die befragten Experten erachten fremdsprachliche Fähigkeiten je-
doch durchweg als außerordentlich wichtig. 
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Insgesamt wird deutlich, dass es ohne ausgeprägte Fähigkeiten im Bereich Soft Skills 
kaum möglich ist, die wachsende Komplexität der Arbeitsanforderungen zu bewälti-
gen. Vor allem aus diesem Grund ist der Ausprägung überfachlicher Fähigkeiten im 
Rahmen eines universitären Studienangebots besondere didaktisch-methodische Bedeu-
tung beizumessen.  
4 Zusammenfassung und Ausblick 
Die referierten Befunde repräsentieren lediglich einen Ausschnitt aus dem umfangrei-
chen Datenmaterial. Sie zeigen dennoch, dass sich das Wissen und Können, das in 
der Branche von kaufmännischen Fach- und Führungskräften erwartet wird, deutlich 
von den bisherigen, traditionellen Anforderungsmustern unterscheidet, dass die Anfor-
derungen komplexer geworden sind, und zwar sowohl in der Breite (Verknüpfung un-
terschiedlicher Fachgebiete) als auch in der Tiefe (Wissensumfang und Spezialwissen) 
und dass Motivation, Engagement, Selbststeuerung und andere überfachliche Fähigkei-
ten einen besonderen Stellenwert gewonnen haben, der zudem weiter zu wachsen 
scheint. 
Die Daten zeigen aber auch, dass alle Befragten eine veränderte Qualifizierung von 
Fach- und Führungskräften durch akademische Aus- und Weiterbildung zwar nach-
drücklich fordern, dazu allerdings bisher dazu nur wenige systematische Vorstellungen 
entwickelt haben. Das ist sowohl bezogen auf den zeitlichen Horizont des Auf- und 
Ausbaus von Studienangeboten als auch vor dem Hintergrund der Analyse bestehen-
der Studienangebote problematisch: Derzeit gibt es keine Studienangebote, die den 
erhobenen Anforderungen der Branche in vollem Umfang gerecht werden (vgl. „Ana-
lyse kaufmännischer Studienangebote für die Energie- und Wasserwirtschaft an Univer-
sitäten in Deutschland“, März 2011) und der zeitliche Vorlauf für die Einrichtung bzw. 
Neugestaltung von Studienangeboten ist in der Bachelor- und Masterstruktur beträcht-
lich. Aus diesem Grunde ist die Frage nach der zeitnahen Entwicklung eines adäqua-
ten universitären Curriculums und nach der raschen Bereitstellung entsprechender Stu-
dienangebote besonders dringlich.  
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Dazu sind zunächst vor allem Expertenworkshops notwendig, in denen Professoren aus 
den Universitäten gemeinsam mit den Vertretern der Praxis die Ziele und Inhalte sowie 
die Organisationsformen von Lehr- und Studienprozesse erarbeiten und festlegen. Die 
vorliegenden Daten können dafür eine solide, empirisch gesicherte Grundlage bieten. 
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